
Ihre Bank in Höngg

SKA-Geschenkideen

• SKA-Sparhefte
• Gold-, Silber- und 
Platinbarren • Münzen

Ihr SKA-Kassier berät Siegerne.

SCHWEIZERISCHE 
KREDITANSTALT 

SKA

Freitag, 18. Dezember 1987
Nr. 47
AZ 8049 Zürich

«Der Höngger» erscheint jeden Freitag.
Redaktion, Druck, Verlag: Druckerei AG Höngg
Telefon 01/44 5531
Pfingstweidstrasse 6, Postfach, 8049 Zürich

Quartierzeitung 
von Höngg und Umgebung 
60. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte, wöchentliche 
Zustellung per Post jährlich 25.— Franken 
Inseratenpreis, die einspaltige mm-Zeile 47 Rp. 
Reklamepreis, die einspaltige mm-Zeile 235 Rp.

Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr, einzusenden an 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
Briefkasten in Höngg, Limmattalstr. 177, Meierhofplatz

Schulsack und Bildung
Es zeugt schon von einem einfältigen Bildungs- 
dünkelund damit Mangel an Verstand und An­
stand, wenn man eine fehlende akademische 
Ausbildung mit einem Mangel an Intelligenz 
gleichsetzt.
Bildungsdünkel ist bei Gebildeten und Halb­
gebildeten möglich und solchen, die sich für 
(sehr) gebildet halten. Ganz einfachen Leuten 
mögen aber Einwände gegen Nichtakademi­
ker auf hohen Posten gelegentlich auch plausi­
bel vorkommen; aus falsch verstandener Ehr­
furcht vor einem grossen Schulsack.

Wem wohl gefällt der (auch in der Presse) auf­
gewärmte alberne Witz von der Mutter des ver­
storbenen Bundesrates Ritschard, die ihren 
Willy, hätte sie gewusst, dass er mal Bundesrat 
würde, auch in die Sekundarschule geschickt 
hätte? Ganz unspassig wird solches «Bonmot», 
wenn es, abgewandelt auf Mutter Ogi, heisst, 
sie hätte den Adolf in diesem Fall «in Frutigen 
noch ein Jahr zur Schule geschickt».

Dass ausgerechnet in einer Demokratie, die 
darauf hält, sich als echte verstanden zu wissen, 
für höchste Stellen der numerus clausus vorge­
legt wird, der Vorbehalt, dass man dafür aka­
demisch abgestempelt sein müsse, ist doch et­
was erstaunlich. Man sollte den Ausspruch Na­
poleons, dass jeder Soldat den Marschallstab 
im Tornister trage, übertragen dürfen in zweifa­
cher Hinsicht: Einmal auf schweizerische Ver­
hältnisse und dann auf die politische Ebene.
Klar, einen Tölpel mit allzu kurzer Schulzeit, 
ausgerüstet mit der einzigen Fähigkeit sich zu 
sträuben, etwas hinzuzulernen, so einen möch­
te niemand im Bundesrat haben. Dass er aber 
gleich Akademiker sein müsste — das ist nicht 
einmal eine Faustregel. Felber ist keiner und 
Ogi auch nicht.

Dass es bei der obersten Landesbehörde Aka­
demikernichtnurleiden mag, sondern dass wel­
che hineingehören, versteht sich von selbst, 
nicht nur in bezug auf das Justizdepartement.

Immer ein guterTrumpf...

Limmattalstrasse 136 • 8049 Zürich • Telefon 01-560000

Einladung zur Waldweihnacht
Traditionellerweise führt der Natur- und Vogel­
schutzverein Höngg (Meise) zum Jahresausklang ei­
ne Waldweihnacht durch.
Dieses Jahr konnte als Referent der Quartierver­
einspräsident, Ulrich Stiefel gewonnen werden. Er 
wird sich, gemäss den Zielen unseres Vereins, zur 
Situation von Natur und Umwelt in Höngg äussern. 
Die Höngger Bevölkerung ist eingeladen, an dieser 
Veranstaltung teilzunehmen. Wir treffen uns am

TV-Reparaturen •20“'
Seriöses Fachteam repariert » a * a * * 
promt und zuverlässig /[/[ |/| j/| 
noch am Tag Ihres Anrufs! iT l“T I“
AHV- Fernseh-Reparatur-Service AG 

. Rabatte Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

Dass aber auch solche ihr wohl anstehen, die 
ihren Mann (ihre Frau auch, versteht sich) vor­
zugsweise ausserhalb der Schulstube gestellt 
haben, steht äusser Zweifel.
Da mögen auch Zyniker beipflichten und etwa 
ergänzen, dass man sich keinen ausgewiesenen 
Geisteswissenschafter in einer Exekutive vor­
stellen könne, weil er als «Spinner» realitäts­
fremd und wirklichkeitsblind sei. Auch Dich­
ter und Schriftsteller gehörten in diese Katego­
rie, zumal solche der Zeit voraus sein und da­
mit Richtiges im falschen, also verfrühten Zeit­
punkt in Szene setzen könnten. Welche Gefahr 
zwar beim parlamentarischen System nicht be­
stünde.

Nichts gegen Akademiker. Solche braucht’s, be­
sonders intelligente, die sich nicht nur mit dem 
lexikografischen Wissen zufrieden geben, dem 
an den Hochschulen fast durchwegs noch zu­
viel Bedeutung beigemessen wird und das 
mehr mit einem guten Gedächtnis als mit Intel­
ligenz zu tun hat und im Zeitalter des Compu­
ters eigentlich weniger ins Gewicht fallen soll­
te.
Bildung aber und Wissen kann auch ausser­
halb von öffentlichen Bildungsanstalten er­
worben werden. Weiterbildung tut im Zeitalter 
der «education permanente» besonders not.
Eines aber holt man sich nirgends, sondern 
man muss es selber erarbeiten (oder — im Ide­
alfall — schon haben): Persönlichkeit. Und die 
hat mit Charakter zu tun. Und den braucht es in 
der Politik, auch wenn man dem geflügelten 
Wort, wonach Politik den Charakter verderbe, 
nicht glauben mag. Was es noch braucht für 
Politiker? Talent. •

Weder Charakter noch Talent sind erlernbar. 
Sie haben sich zu bilden. Wie und wo? Dazu 
Goethe (Tasso): «Es bildet ein Talent sich in der 
Stille, sich ein Charakter in dem Strom der 
Welt.»
Solche Bildung braucht es.

• Offizielle Vertretung CITROEN, 
MASERATI, DAIHATSU

• Einzige Garage mit 3-”G”-Garantie 
und Garantie-Pass

• Bequeme Finanzierung und 
Leasingmöglichkeiten

• Eigene Carrosserie-Werkstätte

• Lenkgeometrie- und Bremsprüfstand
• «Compac-Test» Diagnostikcenter 

BOSCH-Abgaswartung
• WAXOIL Rostschutz-Station

Aus Freude am Ankommen.

Samstag, 19. Dezember 1987,18.30 Uhr beim Park­
platz Hönggerberg, von wo aus wir uns im Fackel­
licht an die Hungerbergstrasse begeben. Dort findet 
die eigentliche Feier statt.
Der Natur- und Vogelschutzverein möchte es an 
dieser Stelle nicht versäumen, all seinen Mitglie­
dern und Freunden für die langjährige Treue zu 
danken.
Unsere Aufgabe wird je länger je vielseitiger und 
benötigt die Unterstützung breiter Kreise. Wir 
möchten dafür sorgen, dass auch unsere Nachkom­
men noch naturnahe Flächen in und ausserhalb des 
Siedlungsraums vorfinden, dass die Artenvielfalt, 
die es von Natur aus gibt, auch auf Stadtgebiet nicht 
ganz verschwindet.
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen allen frohe 
Festtage und ein erfreuliches neues Jahr.
Natur- und Vogelschutzverein Höngg (Meise), der 
Vorstand

Das Salzkorn 
der Woche
Ein Kraut gegen das Waldsterben genügt 
nicht. Und auch die Waldpflege, wie sie neu­
erdings betrieben wird, bleibt auf weiten 
Strecken Symptombekämpfung.
Brauchte es einen Robin Wood? C. G. Salis

ZVM
URS VOGEL, APOTHEKER 

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

Dieser 
Ausgabe 
wurde der Einzahlungsschein 
für den «Sympathie-Beitrag» 
beigelegt. Wenn Sie unsere Ar­
beit für den Informationsfluss 
im Quartier mit einem Gang 
zur Post belohnen, nehmen wir 
dies gerne als Anerkennung 
entgegen.
Frohe, erholsame Festtage 
wünschen Redaktion und Ver­
lag «Der Höngger».

Sternaktionen am Meierhof
Nicht nur Maroni-Duft und dazu viele Portionen 
gratis, ein Samichlaus mit Eseli der Sie beschenkt, 
beim Sand schaufeln Geld gewinnen usw. bietet Ih­
nen der Meierhofplatz — Nein — Siegewinnen auch 
Schmuck extra für Sie hergestellt im Wert von 
Fr. 1500.— von Rudolf Th. Gloor, Goldschmied.
In den Geschäften mit dem Stern wählen Sie diese 
Woche den schönsten Schmuckentwurf. Füllen Sie 
den Talon in diesem «Höngger» aus — wenn Sie 
richtig tippen können Sie gewinnen!

Am Meierhofplatz ist was los, 
die Überraschung ist gross!
Schon jetzt konnten sich viele Gewinner über einen 
schönen Preis freuen. Wer weiss — vielleicht gehö­
ren Sie schon bald zu den nächsten Beschenkten! 
Machen Sie mit! Jetzt letzte Wochenaktion.
Viel Vergnügen und viel Glück wünschen Ihnen die 
Meierhof-Geschäfte mit ihrem Stern!
Bläsi-Drogerie — ES Technik — Fawer Radio — 
Furrer Elektro — Gardenia Blumen — Gloor Gold­
schmied — Meier Haushalt — Morgenthaler Pape­
terie — Peyer Foto — il punto — Schweiz. Bankge­
sellschaft — Sparkasse der Stadt Zürich — Vogel 
Apotheke — Wolf Lederwaren — Wyco Sport.

Inhaber

Ov0# I
AS3000 Brillen am Lager 

ab Fr. 50 — 
400 Sonnenbrillen 
ab Fr. 20--

Riesenauswahl an rtbr.llell 
Kinderbril «n’fchutzbriilen, 
Schiessbrillen^mhr.Uen1

Hobby-, Kunst- und 
Fotoausstellung 88
Unter dem Patronat der SVP Höngg — Wipkingen 
führen wir vom 16. bis 31. Januar 1988 an der Re­
gensdorferstrasse 20, neben der Weinlaube der Fir­
ma Zweifel, die vierte Hobby-, Kunst- und Fotoaus­
stellung durch.
Alle Quartiereinwohner von Höngg und Wipkin­
gen, die sich zur Teilnahme, respektive zum Mitma­
chen angesprochen fühlen, sind dazu jetzt schon 
herzlich eingeladen. Wir verweisen auf die zurzeit 
erscheinenden ausführlichen Inserate im «Höng­
ger» und im «Käferberg».
Für die Veranstalter: J. Schrem, D. Dubois

Genereller Baumschutz — 
unbedingt nötig!
Die Nacht- und Nebelaktion an der Imbisbühlstras- 
se, bei der eine ganze Gruppe von grossen und alten 
Tannen gefällt wurde (siehe ausführlicher Bericht), 
zeigt wie dringend nötig ein genereller Baumschutz in 
der Stadt ist.
Da heute weder eine Melde- noch Fällbewilligungs­
pflicht besteht, wird die Verwaltung erst während 
oder gar nach der Fällung, meist von aufgebrachten 
Quartierbewohnern informiert.
Leider kein Einzelfall
Die Aktion an der Imbisbühlstrasse ist leider kein 
Einzelfall. Kürzlich wurde auch in Wipkingen an 
der Kornhausstrasse ein mächtiger, das Strassen­
bild bestimmender Ahorn umgelegt. Innert kürze­
ster Zeit verschwindet somit, was während Jahr­
zehnten gewachsen ist und zur Wohnlichkeit der 
Siedlung oder des Quartiers beigetragen hat.
Genereller Baumschutz
Diese Beispiele zeigen, dass nur mit einem umfas­
senden Baumschutz weitere Frevlereien verhindert 
werden können. Schon verschiedene Städte wie Ba­
sel, Luzern oder Bern sowie die meisten deutschen 
und österreichischen Städte verfügen über dieses 
gesetzliche Mittel. So sind zum Beispiel in Basel 
sämtliche Bäume mit einem Durchmesser von 16 
Zentimeter respektive von 30 Zentimeter grund­
sätzlich geschützt. Eine spezielle Stelle (Baum­
schutzexperte) prüft die Fällgesuche, die Baube­
gehren und berät die Bevölkerung in Belangen wie 
Pflanzenschutz, Artenwahl, Baumschnitt usw.
Änderung in der neuen Bau- und Zonenordnung? 
Im Entwurf zur neuen Bau- und Zonenordnung ist 
leider vom Stadtrat (noch) kein genereller Baum­
schutz vorgesehen. In der Zwischenzeit wurde aber 
im Gemeinderat ein Postulat dem Stadtrat überwie­
sen, das verlangt, «dass grössere Baumgruppen, die 
für das Stadt- und Quartierbild wichtig sind nicht 
mehr ohne weiteres gefällt werden können.» 
Es ist zu hoffen, dass in der definitiven Bau- und Zo­
nenordnung der generelle Baumschutz berücksich­
tigt wird.
Stefan Hohler, SP-Gemeinderat

Kinderkleider-Börse Rössliryti
Die Rössliryti macht Ferien
Allen Müttern und Kindern wünschen wir frohe 
und glückliche Weihnachten. Wir danken Ihnen für 
das Vertrauen, das Sie uns im 1987 geschenkt ha­
ben. Wir hoffen, dass es auch im neuen Jahr so blei­
ben darf.
Erster Öffnungstag 1988: Dienstag, 12.Januar, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Sonne und Schnee in den Ferien wünschen 
alle Helferinnen aus der Rössliryti

•peziafst in Hön^ 
«049ZÜ

Weitblick

Öffnungszeiten-'
Montag geschlossei
Dienstag bis Uhr

Samstag
Dienstleistung^
Hauslieferdien f ^ranke
Gehbehmder^,^ h

Ihre kostbare Ze



Weihnachtskrippen 
aus aller Welt

Bereits als zehnjähriger Bub 
war Martin Bickel aus Horw 
LU fasziniert von Krippen 
und Weihnachtsdarstellun­
gen aller Art. In diesem Alter 
begann er aus gefundenen 
Wurzelstöcken Krippen zu 
basteln und die ersten Stücke 
seiner heute recht umfangrei­
chen Sammlung zusammen­
zutragen.

Bei seiner Tätigkeit als Mis­
sions-Laienhelfer kam er auf 
ausgedehnten Reisen mit 
vielen Leuten in Kontakt und 
natürlich auch auf Krippen zu 
sprechen. So sind im Lauf der 
Jahre rund 1000 Krippen aus 
aller Welt zusammengekom­
men, die Martin Bickel schon 
in verschiedenen Ausstellun­
gen einem interessierten Pu­
blikum gezeigt hat. Franz Gübser

Diese Krippe hat ein alter Mann aus Kriens in 
seiner Freizeit gebaut. Die Figuren stammen 
aus der Tschechoslowakei.

Farbenfroher Kerzenstock aus Ton (Mexico)

Weihnachtsszene, in einen Buchenstamm ge­
schnitzt (Helsinki)

Figuren aus Rumänien in einem Wurzelstock.

Diese kleine Krippe aus Kärnten (Österreich) 
besteht aus runa 50 einheimischen und exoti­
schen Holzsorten.



KUNSTBLATT VON KLAUS DÄNIKER, ZÜRICH-HÖNGG

Komm nun wieder, stille Zeit, 
Krippe, Stern und Kerzen, 
will in allem Erdenleid 
diese Welt verschmerzen.
Zwischen meinen Fingern rinnt 
still der Sand des Lebens, 
weiss nicht, was der Weber spinnt, 
doch er spinnt vergebens.
Was wir vor uns auch gebracht, 
Pflugschar rauscht darüber, 
Fährmann steht am Saum der Naht, 
und es ruft: «Hol’ über!»
Kind und Stern und Dach und Tier, 
so begann die Reise, 
und so endet’s dir wie mir: 
erste, letzte Speise.

Aus den Windeln lächelt’s stumm 
zu der Mutter Neigen, 
Ochs und Esel stehn herum, 
und die Sterne schweigen.
Schuld und Fehde rechnen nicht, 
jedes Herz muss tragen.
Scheine wieder, sanftes Licht, 
wie in Kindertagen.
Tief darüber beug5 ich mich, 
Gleichnis allen Lebens, 
Ende fügt zum Anfang sich, 
nichts scheint mehr vergebens. 
Wenn sich jede Tur verschliesst, 
eins kannst du bewahren: 
Dass du vor der Liebe kniest 
noch in weissen Haaren.

Emst Wiechert (1887—1950)



COIFFURE X 
RUTH > 

und 
PADO NAIL

Zwei Top-Teams unter einem Dach

Wir wünschen allen unseren Kunden ein schönes und 
frohes Weihnachtsfest.

28./29./30./31.12.1987 normal geöffnet.

— individuelle Beratung
— modernste Haarschnitt-Technik
— Dauerwelle und Farbe
— für Damen und Herren

— Fingernagelmodellage
— Manicure
— Shiatsu-Massageliege — 

der Weg zur Entspannung
— Fusspflege — Pedicure

und das alles in Ihrem Quartier 
Imbisbühlstrasse 71, Höngg

Coiffure Telefon 56 75 13
Pado Nail Telefon 56 95 06

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Weitere Geschäfte in Basel-Dreispitz, Frauenkappelen-BE, Wil-SG, Littau-LU

DIESE LEÜERG-RUPPE 3-2-1 
KOSTET NUR NOCH :
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AUS DER

WERBUNG

MOBELPOSTEN AG 
viel günstiger 
als anderswo

DIETIKON/ZH
direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach
bei Caravan Weibel 2x links abbiegen.
Tägl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00. EHEEEI

Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00.
Mo-Fr 10.00-21.00 offen!
Sa 8.00-17.00 P unbegrenzt
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Telefon 5626 39
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

Autofahrschule

hmicl
Giblenstrasse 25, Telefon 56 8475
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung. 
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Ihr Teppich­
spezialist 
für Orient-/ 
Spannteppiche 
und 
Unterlagen

V. Lange, Ackersteinstrasse 205, 8049 Zürich
Telefon 56 90 24

Mehr Freude am Kochen 
durch eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends und 
samstags durch

A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 44 31 31

PAWI-GARTENBAU
Beratung • Planung • Erstellung •
Unterhalt von Gärten • Biotopen • 
Parkanlagen • Dachgarten • Baikone

Aktuell: Winterschnitt- und
Formierarbeiten

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter Techniker 
und Gärtnermeister

Imbisbühlstrasse 135 
8049 Zürich
Tel. 01/56 60 66 
(ab 7.6.88: 3416066)

•Isabelle 
Lancray
Ursula Dossenbach

Esthöticienne dipl. Stendhal D

Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg

Telefon 56 06 54

Wer▼ V JL hat einen defekten 
Fernseher?

Fachteam repariert jede Marke am Ort 
oder innert 2 Tagen in eigener Werkstatt.

Telefon 3115922 von 8.00—19.30 Uhr

oder 31195 45
TV Service Marty

An Weihnachten denken - 
Sonne schenken.
Geschenkabo-Gutscheine

srasmns
SAUNA - SOLARIUM - HOT-WHIRL-POOL
R. D. Bernegger, Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg, Telefon 560 111

Genossenschaft Migros Zürich
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Amt und Gesundheit
Das Bundesamt fiir Gesundheitswesen hat kei­
ne Sternstunden.

Es musste sich in letzter Zeit allerhand Kritik 
gefallen lassen. Da war einmal das nicht unpro­
blematische Aids-Sonderheft für Jugendliche, 
das streckenweise geradezu widerlich ist. Was 
man durchgehen lassen könnte, wenn mit sol­
chem Stil und wenig feinfühliger «Auswahl» 
der Aids-Gefahr wirksamer begegnet werden 
könnte als mit einer durchdachteren «Aufklä­
rung».
Mit einer Information, wie sie etwa die west­
deutsche Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung betreibt, wenn sie auch die Akzen­
te anders setzt und an erster Stelle klipp und 
klar festhält, dass partnerschaftliche Treue der 
beste Schutz sei und, zweitens, Kondome das 
Risiko vermindern — nicht etwa ausschliessen!

Dann war und ist da die Verunsicherung in be­
zug auf den Weichkäse, Vacherin Mont d’Or. 
Die Konsumenten mieden grösstenteils nun 
auch andere Weichkäse, richtiger- oder bloss 
hysterischerweise? Da hätte genaue Aufklä­
rung und hätten Informationen und Verhal­
tensmassregeln not getan, auch im Interesse je­
ner Produzenten, die einwandfrei produzieren 
und möglicherweise durch eigene Laborato­
rien kontrollieren.

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg
Die letzten Kantonsratssitzungen des Jahres 
sind jeweils für die Beratung und Verabschie­
dung des Voranschlages für das folgende Jahr 
reserviert. Alle drei Jahre wird der Staatssteu­
erfuss neu festgelegt. Ende 1984 wurde eine 
Steuerfuss-Senkung um fünf Prozent von 120 
auf 115 Prozent der Staatssteuern beschlossen. 
Die Regierung und die linke Ratsseite wollten 
damals nur eine Reduktion von zwei Prozent, 
weil sie befürchteten, zusammen mit der anste­
henden Steuergesetz-Revision von 1986 
könnte in der Staatsrechnung ein allzu grosses 
Defizit entstehen. Die gute Wirtschaftslage der 
letzten Jahre und eine kontrollierte Ausgaben­
politik haben anstelle der befürchteten Auf­
wandüberschüsse beachtenswerte. Einnah­
menüberschüsse in der laufenden Rechnung 
ergeben. Die sorgfältige — und in allen Teilen 
überzeugende—Standortbestimmung des Re­
gierungsrates, wie sie in den finanzpolitischen 
Grundlagen für die Jahre 1988 bis 1993 zum 
Ausdruck kommt, ermöglicht eine erneute Sen­
kung des Staatssteuerfusses. Regierung und Fi­
nanzkommission beantragen eine Reduktion 
um sieben Prozent von 115 auf 108 Prozent für 
1988 bis 1990. Die Grünen möchten auf eine 
Absenkung des Steuerfusses verzichten, um 
mehr Geld für umweltpolitische Anliegen zur 
Verfügung zu haben. Die Sozialdemokraten, 
unterstützt von einem Teil der LdU-, CVP- und 
NA-Fraktionen befürworten eine Reduktion, 
allerdings nur um fünf Prozent anstatt sieben 
Prozent. Starke Minderheiten von FDP, SVP 
und CVP sind bereit, meiner Motion um eine 
Steuerfussreduktion von zehn Prozent zu fol­
gen. Der Entscheid fällt erst am kommenden 
Montag.
Im finanzpolitischen Bericht des Regierungs­
rates wird für die kommenden Jahre von einem 
Wirtschaftswachstum von zwei Prozent und ei­
ner Teuerungsrate von ebenfalls zwei Prozent 
ausgegangen. Bemerkenswert ist der Hinweis 
auf die demographische Entwicklung, wonach 
die Alterskategorie der Erwerbstätigen zwi­
schen 35 und 65 Jahren am stärksten zunimmt.
Demgegenüber wird, entgegen der vielfach ge- 
äusserten Meinung (und Befürchtung!) mit ei­
ner Stabilisierung der Altersgruppe über 65 
Jahre gerechnet.
ÜberdurchschnittlicheAusgabenwud der Aus­
bau und die Verbesserung des öffentlichen' 
Verkehrs erfordern. Die Eröffnung der S-Bahn 
und die Einführung des Verbundstarifes — die 
Zustimmung des Souveräns am 6. März 1988 
vorausgesetzt ■— werden beträchtliche Be­
triebsmittel notwendig machen. Zusätzliche 
Mittel beanspruchen auch die verschiedenen 
Massnahmen im Bereich des Umweltschutzes, 
wie Luftreinhalte-Verordnung und vieles an­
dere. Allerdings muss in diesem Zusammen­
hang darauf hingewiesen werden, dass die 
Kosten nach dem Verursacherprinzip vorwie­
gend bei den Unternehmungen und Privaten 
anfallen werden. Auch aus diesem Grunde ist 
eine Entlastung des Steuerzahlers zu befür­
worten.

P*\\R-Iinfeld hairstyüng 
)\ Damen und Herren 

/ J I Kappenbühlweg 5
1 Haus MM, 1. Etage

\ /Tel.563040

Dass jetzt das Berner Kantonale Laboratori­
um bekanntgab, dass in Käsen der bernischen 
Molkereischule Rütti Listerien gefunden wor­
den seien, weist auf einen Koordinationsman­
gel zwischen kantonalen und Bundesstellen 
hin, denn das Gesundheitswesen ist ja nun 
wirklich nicht allgemein Bundessache, und so 
kommt dem Bundesamt für Gesundheitswe­
sen auch nicht jene Stellung zu, die es eigentlich 
haben müsste. — Auch andere kantonale La­
boratorien haben «Funde» gemeldet.

Schliesslich die Kritik von über hundert 
Schweizer Ärzten an der Impfkampagne des 
Bundesamtes, das — löbliche Absicht — Rö­
teln, Masern und Mumps ausrotten will, aber, 
laut besagter Kritik, «einseitig, unsorgfältig 
und angstauslösend» informiere. Das vorlie­
gende Informationsmaterial müsse zurückge­
zogen und «durch gründliche und transparente 
Information ersetzt» werden. Überstürztes 
Handeln sei fehl am Platz, die Kinderkrankhei­
ten in der Schweiz gäben nicht zu Besorgnis 
Anlass, Impfen könne auch Nachteile haben, 
so gut es generell sei.

Alles in allem; Wenn das Gesundheitsamtseine 
Hand erhebt, dann ist es keine glückliche.

Nur gerade 19 Prozent der Skibindun-
gen waren richtig eingestellt
Dies stellte das «Ski-fix-Team»der «Winterthur Ver­
sicherungen» anlässlich der Gratis-Einstellaktion 
der vergangenen Wochen in Höngg fest.
Die zahlreichen Bindungen wurden von ausgewie­
senen Fachleuten kontrolliert und wo möglich 
gleich neu eingestellt. Wie wichtig diese unfallver­
hütende Aktion war, die dank der Initiative des Ge­
neralagenten Alfred Oertlezustande gekommen ist, 
zeigen folgende Zahlen:

Richtig eingestellt waren 19 Prozent
Neu eingestellt werden mussten 61 Prozent
Nicht mehr einstellbar waren 20 Prozent

Besonders Kinderbindungen sind schlecht einge­
stellt, werden doch Skis oft von älteren an jüngere 
Geschwister weitergegeben. Der häufigere Gang 
zum Sportgeschäft lohnt sich auf alle Fälle. Denn 
mit einer korrekt eingestellten Bindung lassen sich 
schmerzhafte und nicht selten auch kostspielige 
Verletzungen vermeiden.
Winterthur Versicherungen, Höngg

Zürich-Regensdorf
MÖtIWrtCK 1OTIL
Das aktive Kongress-Hotel

Telex 825888Tel. 01/840 25 20

Sonntags-Plausch
Wie eine Bombe hat der Brunch im 
Schmitten-Grill auch diese Saison ein­
geschlagen. Traditionell und beliebt. 
Unbedingt reservieren!
Sonntags ab 10 Uhr und ab 12 Uhr.
Fr. 35.—/pro Person (Kinderhütedienst)

...und neu in der
Dorfbeiz: Familien-Braten!
Der preiswerte Familienplausch ä 
discretion. Währschaft und gut.
Bitte reservieren. Sonntags ab 11.30 Uhr.
Fr. 20.—/pro Person

Ihre Reservation nehmen wir gerne unter 
der Nummer 01 8402520 entgegen.

Mit Sonntagsgrüssen
Ihr Gastgeber im Schmitten-Grill
Jonce Nastovski

7 4 Restaurants^ 
Kegelbahnen 

Chinderparadies 
am Sonntag

Wann endlich erhält die Stadt 
Zürich ein Baumschutzgesetz?
Baumfällaktionen bei Nacht und Nebel machen im­
mer wieder die Runde durch die Medien oder erhitzen 
die Gemüter der Anwohner.
Das letzte mir bekannte Beispiel betrifft Höngg, ge­
nauer die Ecke Imbisbühlstrasse/Lachenzelgstras- 
se. Hier die Fakten: Am Freitagmorgen, 11. Dezem­
ber 1987 um 6.30 Uhr — es ist noch finstere Nacht 
— fahren ein Pneukran sowie spezialisierte Holzar­
beiter vor. Innert kürzester Frist wird die erste, über 
60 Jahre alte, gesunde (!) Tanne gefällt, mit dem 
Kran auf die Imbisbühlstrasse gehisst. Einige weite­
re, ebenfalls nicht junge Tannen folgen, werden zer­
sägt und auf einen Lastwagen geladen. Das Grund­
stück ist von den prachtvollen Tannen gesäubert, in 
voller Legalität. Denn auf privaten Arealen dürfen 
Bäume ohne behördliche Bewilligung abgeholzt 
werden, sofern kein Baugesuch vorliegt. Der cleve­
re Bauherr wird also die Bäume vor der Einrei­
chung des Baugesuchs fällen lassen. Denn ohne er­
haltenswerte Bäume kann das Grundstück bedeu­
tend besser ausgenützt werden. Es ist anzunehmen, 
dass bald einmal ein Baugespann dieses Grund­
stück zieren wird.
Der Wunsch nach einem Baumschutz ist nicht neu. 
Der fünfte Vorstoss in dieser Sache im Gemeinde­
rat (Interpellation Kübler/Grossenbacher) wurde 
im vergangenen Mai vom Rat abgeblockt. In der 
Vernehmlassung zur Revision der Bau- und Zonen­
ordnung forderten die Natur- und Vogelschutzver­
eine ein Baumschutzgesetz.
Der Gemeinderat — oder zumindest der grössere 
Teil davon — scheint die Zeichen der Zeit noch 
nicht erkannt zu haben. Die Quartierbewohner ha­
ben genug von der Verstädterung, sie wünschen na­
türliche Flächen — sei es als Baumgruppe, Hecke 
oder Garten.
Bleibtfolgende Frage: Wie würden die Damen und 
Herren Parlamentarier bei einer Fällaktion von ih­
nen liebgewordenen Bäumen reagieren? Würden 
sie mit dem Kopf nicken und sagen: Ja, ja, hier spie­
len Bäume keine Rolle, kippt sie, macht Brennholz. 
Oder würden sie sich dann plötzlich für ein Baum­
schutzgesetz einsetzen, eventuell gar dafür sorgen, 
dass die Fällaktion abgebrochen wird?
Marcel Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Kontakte zwischen Schule und auslän­
dischen Eltern verbessern!
Für ausländische Kinder und deren Eltern stellt sich 
beim Schulbesuch oft das zusätzliche Problem des 
ungenügenden Verständnisses der deutschen Spra­
che, und, damit verbunden, einer mangelhaften 
Kenntnis unseres Schulsystems.
Die Möglichkeiten einer Verbesserung des Kontak­
tes zwischen Schulpflege und ausländischen Eiern 
bildeten das Thema einer Informationssitzung der 
Schulgruppe Waidberg der SP, an der Mitglieder 
der Konsultativkommission für Ausländerfragen 
im Schulkreis Limmattal zugegen waren.
Die Statistik zeigt, dass im Schulkreis Waidberg ein 
erheblicher Teil der Schüler nicht schweizerischer 
Nationalität ist. Im Jahr 1986 betrug der Anteil der 
Ausländerkinder 28%, in einigen Schulhäusern so­
gar um die 50%. In zwei Schulkreisen unserer Stadt 
mit überdurchschnittlicher ausländischer Bevölke­
rung, nämlich im Limmattal und in Schwamendin- 
gen, gibt es sogenannte Konsultativkommissionen 
für Ausländerfragen. Deren Aufgabe lässt sich wie 
folgt zusammenfassen: Beratung der Schulpflege in 
Fragen der ausländischen Schulkinder und Binde­
glied zwischen Eltern, Lehrer und Schulpflege. Die 
Konsultativkommission organisiert die Informa­
tion der ausländischen Eltern bei Einschulung, 
Übertritt und Berufswahl. Sie steht den Schulbe­
hörden und der Lehrerschaft für Übersetzungs- 
und Vermittlungsaufgaben zur Verfügung. Sie leitet 
die Anliegen der Ausländer an die Schulpflege wei­
ter. Die Konsultativkommissionen bestehen aus 
Schulpflegern, Lehrern und Ausländervertretern 
verschiedener Nationen.
Wie es auch der Diskussionsverlauf am Informa­
tionsabend zeigte, ist das Mitwirken von Ausländern 
wichtig und sehr belebend. Es erlaubt, deren Be­
dürfnisse exakt kennenzulernen und fördert das ge­
genseitige Verständnis enorm. Dies ermöglicht eine 
gezieltere Information und damit einen stärkeren 
Einbezug der ausländischen Eltern, die ihrerseits 
besser verstehen lernen, was die Schule von ihren 
Kindern verlangt. Dies wiederum erleichtert die 
Eingliederung der Gastarbeiterkinder erheblich. 
Es war die einhellige Meinung der Sitzungsteilneh­
mer, dass auch in unserem Schulkreis eine ähnliche 
Kommission angestrebt werden solle.
SP Schulgruppe Waidberg, E. Kuhn

Die Leserin meint:
Die grosse Arbeit von Elisabeth Kopp viel zu wenig 
honoriert mit Anerkennung:
Die überaus beschwerliche Arbeit, welche die sym­
pathische, sehr intelligente und sprachbegabte 
Bundesrätin Kopp für unsere Schweiz geleistet hat, 
ist bei ihrer Wiederwahl (Mehrzahl Wahl-Männer) 
nicht honoriert worden.
Das ist beschämend und wird von mir und vielen 
Schweizerinnen als deprimierend empfunden! Ih­
rem engagierten, mutigen und überaus persönli­
chen Einsatz, ihrem Weitblick, gebührt volle Aner­
kennung und Dank.
Möge uns diese Bundesrätin noch lange in ihrem 
Amt erhalten bleiben. M. Klaus

Der FISCAPLAN 
der SBG sichert 
Ihre Zukunft.
Und spart erst noch 
Steuern.

Der FISCAPLAN der SBG 
hat ein Ziel: für die Zukunft 
ein möglichst hohes Kapital 
zu bilden. Das sichert Ihnen 
nach der Pensionierung den 
gewohnten Lebensstandard. 
Der FISCAPLAN spart auch 
noch Steuern. Wie, zeigen 
Ihnen unsere Kundenberater 
gerne bei einem Gespräch.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

Allein am Heiligen Abend?
Feier in der Kapelle der evangelisch-methodistischen 
Kirche, Bauherrenstrasse 44.
Die älteren Hönggemer kennen sicher die kleine 
aber schmucke Sonnegg-Kapelle an der Bauher­
renstrasse. Dort findet am Donnerstag, 24. Dezem­
ber, um 18.00 Uhr eine Feier zum Heiligen Abend 
statt. Alt und Jung kommen zusammen um sich mit 
Musik, Liedern, Andacht und verschiedenen freien 
Beiträgen an die Geburt Jesu zu erinnern. Auch ei­
ne Weihnachtsgeschichte — erzählt — soll nicht feh­
len.
Wer am Heilig Abend allein ist und sich einsam fühlt 
ist ganz herzlich eingeladen. Willkommen sind alle, 
die diesen Vorabend in froher Gemeinschaft erle­
ben möchten. Wir freuen uns auf viele Gäste. Die 
evangelisch-methodistische Kirche Höngg.
(siehe auch kirchliche Anzeigen)

Der Kommentar
Treffend
Es gibt Zeitungen, so die regionalen, die sind nicht 
auf Topaktuelles aus, weil sie es schon gar nicht 
können, zeitlich nicht dazu in der Lage sind. So ma­
chen sie denn aus der Not eine Tugend und sind 
bloss da aktuell, wo sie am Drücker sind: beim Lo­
kalen. Was darüber hinausgeht, wird gemäch- 
lich(er) verarbeitet, begutachtet und kommentiert. 
Es kann etwas reifen, was auch dem Wein bekannt­
lich zuträglich ist.
Es gibt andere Zeitungen, die sind so aktuell, dass 
es aktueller gar nicht mehr geht. Oder eben doch, 
etwa bei der «Glückspost», die frühmorgens schon 
bekanntgab, dass Adolf Ogi ein paar Stunden spä­
ter bereits gewählt worden sei: «Er hat es geschafft, 
an was sowieso niemand mehr zweifelte.»
«An was» zu zweifeln bleibt: An der Seriosität gewis­
ser Printmedien, wie jetzt auch die Heftli heissen. 
Der liebe Rat hat nicht gewollt, dass man die Win­
zer strafen sollt’. Der Ständerat w ar zwar für das Ab­
zwacken von ein paar Millionen, die nationalrätli- 
che Kommission auch, weil die (welschen) Wein­
bauern sich nicht in Selbstzucht geübt und munter 
weiter drauflosproduziert haben. Man müsste ih­
nen die Rute vor der Nase schwingen.
Aber nein doch, Freunde der Weinlobby mochten 
solch garstig Lied nicht hören; und... was können 
die Winzer dafür, wenn es die Natur mit ihnen so 
gut meint? Sollte man sich des Segens nicht freu­
en? Also beschloss der Nationalrat mehrheitlich, 
es sei die Giesskanne voll auszuleeren. Was die 
«Natur» bestimmt mit noch grösserem Eifer bis im­
mer höher die Hänge hinauf vergelten wird! — Or- 
sat hat für die Fraktionsessen den Wein gestiftet.
Im Wallis wohl schon gar. Überraschungen sind 
dort aber auch nie ausgeschlossen. Wie bei den von 
Regierung und Parlament vorgeschlagenen Aus­
führungsbestimmungen zur Lex Friedrich, wel­
ches Gesetz die in der letzten Zeit zurückgegange­
nen Wohnungsverkäufe an Ausländer hätte ankur­
beln sollen. Volksverdikt: Nein! Man hat jetzt keine 
Ausführungsbestimmungen, folglich wird auch 
nichts mehr Einschlägiges an Ausländer verkauft — 
ab 1. Januar; deshalb der Ansturm noch vor Jahres­
ende, welcher die Promoteurs trösten mag. Hat de­
ren hektische Aktivität das Volk (Ausschlag gab das 
Oberwallis) verärgert und des Unguten zuviel ge­
dünkt? Zum Teil konkursierte Superstationen und 
weitere Mammutprojekte (Randa) mögen das Ihre 
zur «Nullösung» beigetragen haben, die natürlich 
auch das Baugewerbe trifft.



Grosszügige Spende
für die Heilpädagogische Sonderschule für mehrfach 
behinderte Kinder in Zürich-Höngg
In der Schweiz stellt der Staat im Rahmen der Inva­
lidenversicherung den gesetzlichen und finanziel­
len Rahmen für die Hilfe an Behinderte zur Verfü­
gung, unterhält aber selber wenig eigene Institutio­
nen. Auf diese Weise ist neben den Aktivitäten auf 
kantonaler und gemeindlicher Ebene auch der pri­
vaten Initiative breiter Raum gegeben, was sich 
denn auch in einer Vielfalt von Organisationen aus­
drückt, die sich in unterschiedlichster Weise der Be­
lange der behinderten Mitmenschen in unserer Ge­
sellschaft annehmen. In der Regel leisten Invaliden­
versicherung und Kantone Beiträge an die Aufwen­
dungen, ersetzen diese aber je nach den gesetzli­
chen Voraussetzungen nicht vollumfänglich. Auf 
der einen Seite ist dies gut so, weil bei beschränkten 
Mitteln sichergestellt ist, dass nicht Dienstlei­
stungsangebote entstehen wofür gar kein Bedarf 
besteht. Auf der andern Seite zeigt die Wirklichkeit 
aber, dass für die Erfüllung berechtigter Anliegen 
häufig Mittel fehlen.
Die RGZ-Stiftung, Trägerin von sieben Frühbera­
tungs- und Therapiestellen für Kinder, einer ge­
schützten Werkstätte und zwei Sonderschulen, 
macht da keine Ausnahme. Ungeachtet von Fach- 
lichkeit und Einsatz unserer Mitarbeiter ist der Be­
trieb der genannten Institutionen defizitär, und da­
her gelangt die RGZ-Stiftung in periodischen Ab­
ständen um Spenden und Vergabungen an die Öf­
fentlichkeit, um bei einem jährlichen Aufwand von 
zirka fünf Millionen das Defizit in der Grössenord­
nung von rund Franken 400 000.— zu decken.
Vor diesem Hintergrund war die Anfrage der Firma 
Hewlett Packard, ein Unternehmen der Computer- 
Branche in Zürich-Schwamendingen, von Mitte 
Oktober besonders erfreulich. Die Firma Hewlett 
Packard beabsichtigte, anstelle des Versandes von 
Kundenadventsgeschenken einer gemeinnützigen 
Organisation eine Spende zukommen zu lassem — 
Nach Prüfung diverser Projekte wurde uns am 4. De­
zember anlässlich eines Besuches der Firmendirek­
tion der runde Betrag von Franken 10000.— an der 
Heilpädagogischen Sonderschule für mehrfach be­

hinderte Kinder zur Verfügung gestellt fiir bauliche 
Einrichtungen und die Anbringung von Sonnensto­
rem Wenn noch etwas übrig bleibt, steht die Einrich­
tung eines neuen, weichen und fusswarmen Bad­
zimmerbodens zur Diskussion. — Vielen herzli­
chen Dank!
Es ist seit Jahren zu beobachten, dass Banken und 
Versicherungen, aber auch andere Firmen der Pri­
vatwirtschaft zunehmend das Mäzenatentum für 
Künstler aller Art übernehmen. Sie fördern damit 
eine Randgruppe, deren Erzeugnisse unsere Kultur 
beeinflussen. Es handelt sich aber dabei um eine 
Randgruppe, die diese Rolle freiwillig übernimmt.

z Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgcteppiche, Orient­
teppiche, Polstergruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch

abends und samstags nach Vereinbarung
^Telefon 01/56 7262

Behinderte sind auch eine Randgruppe unserer Ge­
sellschaft, aber unfreiwillig und benachteiligt, und 
auch hier ist eine zunehmende Wichtigkeit von Fir­
men als Geldgeber festzustellen. Diese Funktion 
dürfte dem genannten Mäzenatentum an Bedeu­
tung gleichkommen oder sie sogar übertreffen. Ma­
terielle Zuwendungen sind an sich etwas Erfreuli­
ches, aber für sozial tätige Organisationen sogar 
existentiell notwendig. Darüber hinaus stellen sie 
für jene, die ihr Fachwissen und ihr Tagwerk für Be­
hinderte einsetzen, ein Erfolgserlebnis dar und be­
stärken sie in ihren Bemühungen, sich weiterhin 
nach Kräften einzusetzen.
Wir andern müssen uns immer wieder daran erin­
nern, dass in unserer Mitte behinderte Menschen 
leben, die im Rahmen ihrer Möglichkeiten wie wir 
alle Anrecht auf eine bestimmte Lebensqualität ha­
ben, und es ist für unsere Gesellschaft zweifellos 
auch ein Gütesiegel, wieviel sie an Mitteln für Be­
hinderte freistellen will.
M. Fischli, Geschäftsführer RGZ-Stiftung

Nachlese zum Wümmetfäscht
Am 11. Dezember feierten um die 90 freiwillige Mit­
arbeiter des letzten Wiimmetfäschtes im katholi­
schen Pfarreizentrum den Abschluss des «1987er 
Fäschtes»
Paul Zweifel der Präsi des Organisationskomitees 
freute sich, soviele Freiwillige zu ein paar gemütli­
chen Stunden bei Tanz und Unterhaltung begrüs- 
sen zu können. Vreni Pfyl, Maria Kubli und die «gu­
ten Geister» des Pfarreizentrums und der Trachten­
gruppe hatten einladende Tische gedeckt, der heis­
se Schinken und der «Härdöpfelsalat» von Metzger 
Heinrich mundeten allen Anwesenden ausgezeich­
net. Dass man sich mit Getränken aller Art nach Be­
lieben versorgen konnte, verdanken wir der Wein­
handlung unseres OK-Präsidenten, Paul Zweifel. 
Ruth Wissmann, sonst zuständig für die Unterhal­
tung am «Fäscht», sorgte auch an diesem Abend für 
ein lüpfiges Duo, das mit viel Können und Einfüh­
lungsvermögen genau die richtige Musik im richti­
gen Moment machte. Danke.
Es war sicher ein vergnügter Abend, alle Anwesen­
den unterhielten sich glänzend. Der «Samichlaus», 
der auf dem Heimweg von seiner grossen Tour noch 
bei den Hönggern «vorbeischaute» verteilte den 
Mitgliedern des OK ein Säckli das er extra aufge­
spart hatte und daneben jedem ein paar Ermahnun­
gen oder ein Lob, wie’s gerade kam. Seine Informa­
tionen muss er sicher von «Eingeweihten» bezogen 
haben; sie «sassen», seine Sprüche. Dass ausgerech­
net die Doyenne der Trachtengruppe, Emmi Gee­
ring, ein hübsches Sprüchlein aufsagen konnte, 
nachdem die Mitglieder des OK in dieser Bezie­
hung nicht gerade glänzten, machte allen im Saale 
Freude, und der Applaus für den Samichlaus und 
Emmi waren spontan und herzlich.
Vreni Pfyl als Personalchefin hatte im «Pommes fri- 
tes-Brater» des Fäschtes, Ruedi Gujer von «Gääs» 
eine weitere Begabung entdeckt. Wohl eine Viertel­
stunde stand er auf der Bühne und erzählte Anek­
doten und Witze aus dem Lande am Säntisfuss. Nur 
ein währschafter «Appenzöller» kann eine Gesell­
schaft von 90 Köpfen so zum Lachen bringen. Herz­
lichen Dank für diese einmalige Einlage.

Richtig freuten sich die Freiwilligen, als Paul Zweifel 
mitteilen konnte, dass das heurige Fäscht keinen 
«Riesengewinn» abwirft, aber die Rechnung «so 
ebe furt» aufgehen werde. Damit ist der eigentliche 
Zweck schon erreicht. Den Hönggern im Herbst 
drei Tage Unterhaltung, Gelegenheit zum Kennen­
lernen, den Mitarbeitern die Genugtuung mit ihrer 
Hilfe dazu beizutragen in unserem Quartier etwas 
von einem guten «Dorfgeist» zu schaffen, ist das 
Ziel. Leider sind nicht immer alle Freiwilligen für 
unsere Veranstaltung abkömmlich, die Beteiligung 
der Mitarbeiter von der Gewerbebeiz war nicht 
sehr gross. Vielleicht passt das Datum ein anderes 
Jahr besser.
Im Laufe des Abends durfte jede und jeder Anwe­
sende ein kleines Präsent entgegennehmen, das vom 
OK an alle Mitarbeiter seit drei Jahren verteilt wird. 
(Es soll Ehepaare geben, die haben das halbe Dut­
zend schon voll. 3X2=6) Wir bitten alle, die verhin­
dert waren am letzten Freitag zu kommen, das Ih­
nen zustehende »Mitarbeitergläsli» in der Weinlau­
be der Firma Zweifel an der Regensdorferstr. abzu­
holen. Bitte bis Ende Dezember.
Das Weingläsli geschmückt mit dem Höngger Wap­
pen und angeschrieben «Mitarbeiter Wümmet­
fäscht» ist kein «Riesenpokal» es soll denjenigen die 
es mitheimnehmen nur bezeugen: «Du hast etwas 
für Deine Mithöngger getan». Auch eine Art Ent­
wicklungshilfe.

Sobald die Rechnung definitiv abgeschlossen ist, 
wird sich das OK wieder zu einer Sitzung finden und 
den definitiven Schlussstrich unter das Wümmet­
fäscht 1987 ziehen und gleichzeitig beschliessen: Es 
lebe das Wümmetfäscht 1988.
Zum Schluss wünschen wir allen, die zum Gelingen 
beitrugen und allen Hönggern ein gutes gesegnetes 
Weihnachtsfest und im neuen Jahr viel Erfolg und 
gute Gesundheit vor allem.
Wir hoffen Sie, liebe Freiwillige, auch am 1988er 
Fäscht wieder zur Mithilfe zu gewinnen. Herzlichen 
Dank an jede und jeden.
KZ, OK Wümmetfäscht Höngg

Lehrabschluss 1988
Bei der Wahl Ihrer Lehrstelle wurden Sie bestimmt gut beraten. Nun 
aber, gegen Ende Ihrer kaufmännischen Ausbildung liegt es an Ihnen, 
den Start ins Berufsleben selber richtig zu planen. Wir helfen Ihnen 
dabei und berücksichtigen Ihre bisherigen Fachkenntnisse bei der Ein­
führung am neuen Arbeitsplatz. Interessante Einsatzmöglichkeiten 
warten auf Sie in unserem Hauptsitz oder bei vielen unserer Zweig­
stellen im Kanton Zürich. Mit spezifischen Fachkursen in unserem 
Schulungszentrum unterstützen wir Ihren Wunsch, sich fundiert wei­
terzubilden. Der Besuch von Sprachschulen im Ausland rundet bei 
den Tüchtigen die Ausbildung ab.
Herr A. Baier vom Personaldienst gibt Ihnen gerne weitere Informatio­
nen. Oder verlangen Sie bei ihm unsere Bewerbungsunterlagen. Sie 
erreichen ihn unter der Nummer 01/220 26 20 oder 01/220 25 94. 
Wir freuen uns auf Sie.

Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

Zürcher 
Kantonalbank

»FAIRPORT

Übrigens: Auch Jungkaufleute, die ihre Lehre bereits abgeschlossen 
haben, sind uns herzlich willkommen.

Hier finden Sie alles von A bis Z:
• Absatzbar • Apotheke • Bade- und Freizeitmode • Bäckerei • Bijouterie • 
Blumen • Bücher • Banken/Change • Chemische Reinigung • Coiffeur- 
Salons für Damen und Herren • Confiserie • Delikatessen • Drogerie • 
Fashion und Mode • Fotoservice • Geschenkartikel • Haushalt • Kioske • 
Kosmetik • Kunsthandwerk • Lebensmittel wie Früchte/Gemüse/Käse/Milch/ 
Rahm • Messer • Metzgerei • Mietautos • Musik • Papeterie • Parfümerie 
• Reisebüros • Restaurants • Schlüssel • Schmuck • Schnelldruck • Schuhe 
• Souvenirs • Spielsachen • Spirituosen • Sportgeschäft • Tabak • Taxfree- 
Shop • Uhren • Weine • Zeitungen • Zigarren • Zigaretten •

autowash selfservice-center

ZÜRICH FLUGHAFEN
TÄGLICH GEÖFFNET VON 8-20 UHR 

AUCH AM SONNTAG

ab Fr.1.—

werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr

Telefon 01/8411160

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

Technologie
Qualität 

Erfahrung

Kunststoff-Fenster EMPA-geprüfte Kunststoff-Fenster SYSTEM COMBIDUR MPF aus
Türen 
Fensterläden 
Rolläden

hochschlagzähem Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus verzinktem Stahl
2- oder 3fach Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/814 24 34



Schaufenster-Parcours
In den fünfzehn Sterngeschäften rund um den Meier­
hof waren in den Schaufenstern der beteiligten Fir­
men ältere Produkte und Geräte ausgestellt. Diese 
waren jeweils mit den Buchstaben A oder B oder C 
gekennzeichnet. Es galt herauszufinden, welches der 
ausgestellten Objekte pro Schaufenster das Älteste 
war. Dieser «Orientierungslauf» fand vom Freitag, 
11. Dezember bis Dienstag, 15. Dezember statt.

Der Parcours führte an folgenden Geschäften vor­
bei. .. hier die richtigen Antworten:
Bläsi Drogerie, Parfümerie, Limmattalstrasse 162; 
der älteste Mörser war B. — ES-Technik, Büroma­
schinen, Limmattalstrasse 151; die älteste Schreib­
maschine war ebenfalls B. — H.Fawer, Radio, TV, 
Limmattalstrasse 204; das älteste Gerät war A.— 
Furrer Elektro; der älteste Lichtschalter war Mo­
dell C. — Gardenia, Blumenhaus, Limmattalstrasse 
197; die älteste Vase war mit A gekennzeichnet. — 
Rudolf Th. Gloor, Goldschmied, Gsteigstrasse 2; 
richtig war B. — Meier & Co., Haushaltartikel, Lim­
mattalstrasse 168; die älteste Mausefalle war C, sie­
he Bild! — Papeterie Morgenthaler, Ackerstein­
strasse 207; nochmals C für den ältesten Füllfeder­
halter. — Fotohaus Peyer, Limmattalstrasse 164; äl­
teste Kamera, richtig war/wäre B gewesen. — il pun- 
to, Y. Müller, Regensdorferstrasse 19; hier war der 
Jahrgang 1850 (C) richtig. — SBG Höngg, Limmat­
talstrasse 160; die älteste Aktie war mit B markiert, 
und das älteste «Sparkässeli» bei der Sparkasse 
Limmattalstrasse ebenfalls mi B. — Apotheke zum 
Meierhof, Limmattalstrasse 177; nur wenn sie hier 
das A eingesetzt haben blieben ihre Gewinnchan­
cen im Gleichgewicht, zu beurteilen galt es alte 
Waagen. — G.WoIf, Lederwaren, Limmattalstrasse 
130; auf dem ältesten Koffer klebte das Etikett A. — 
Zum Schluss galt es den älteren von zwei Schuhen 
für den Skilauf zu erkennen; B war richtig.
Die Lösung der Aufgaben erwies sich als nicht ganz 
einfach. Die besten Teilnehmer können sich an 12 
richtigen Antworten - besser am wohlverdienten

Sterne am Meierhof
Die schönste
Schreibmaschinenschrift
Schlag auf Schlag sind schon wieder zehn Gewinner 
auserkoren worden.
Fünfzehn verschiedene Schriften wurden von ES 
Technik, Limmattalstrasse 151 zur Verfügung ge­
stellt. Auf den ersten, und auch auf den zweiten 
Blick, sahen alle Schriften fast gleich aus. Doch alle 
waren sehr verschieden! Konnte man sich nicht ent­
scheiden, wählte man einfach eine Zahl aus — 1 bis 
15 — schon war man mit dabei.
Mit dem Talon im «Höngger» wählten die Wettbe­
werbsteilnehmer die Schrift aus dem Schaufenster 
von Foto Peyer als die Schönste (Siehe Porträt der 
Siegerin.) Weiter folgten die <Typen> vom Schaufen­
ster Meier Eisenwaren und Apotheke zum Meier­
hof.

I cJCuzyUä TA TAZumph-AdZeA 6ono paAZZcoZaAme.nte. CAZge.ntZ. 
La 6eA.ie 500 e ana naova geneAazione peA Za icAÄiiuAa 
pAo^ea-toYiaZe deZ ^uZuao.

Die Sterngeschäfte am Meierhofplatz beglückwün- 
schen folgende Gewinner:

Regensdorferstrasse 144

1. Preis Fr. 100— Gutweniger Helene 
Bläsistrasse 27

2. Preis Fr. 50 — Guhl, M.
Segantinistrasse 59

3. Preis Fr. 50.— Bernowitz Karin 
Kappenbühlweg 8

4. Preis Fr. 20.— MaroIfHans
Imbisbühlstrasse 138

5. Preis Fr. 20.— Keller Ina
Winzerstrasse 41a

6. Preis Fr. 20— Bosshard Angelina 
Am Wasser 85

7. Preis Fr. 10.— Maag Oskar
Limmattalstrasse 318

8. Preis Fr. 10.— Meier Caroline
Brunnenwiesenstrasse 2 
8108 Dällikon

9. Preis Fr. 10.— Frehner Hans-Rudolf 
Gsteigstrasse 41

10. Preis Fr. 10— Knecht Marta

Nicht verpassen: Nächste Wochenaktion, 
1. Preis Wert Fr. 15OO.—!
Die Gewinner werden noch persönlich benachrich­
tigt. Die Preise können bei ES Technik, Büromaschi­
nen, Limmattalstrasse 151 abgeholt werden. Die 

'Barpreise werden in Form von Geschenkgutscheinen 
abgegeben.

Grammophon, für Aug und Ohr ein wirkliches no­
stalgisches Erlebnis, bei Radio TV H.Fawer.

Preis — freuen. Wie Sie aus der Gewinnerliste erse­
hen, lohnte sich anscheinend eine gezielte Grup­
penarbeit, wie es Familie Frey, Geeringstrasse 48, 
präsentierte. Drei von vier Familienmitgliedern 
schafften zwölf richtige Antworten und erhalten da­
mit für ihr Engagement eine weihnächtliche Über­
raschung! Nun möchten wir Ihnen die Gewinnerli­
ste nicht vorenthalten... da ist sie:

Uralte Mausefalle bei Meier & Co., Haushalt, Ei­
senwaren, die Mäuse von damals nicht nur das 
Fürchten lernte...

1. Preis Fr. 100-

2. Preis Fr. 50-

3. Preis Fr. 50-

4. Preis Fr. 20-

5. Preis Fr. 20-

6. Preis Fr. 20-

7. Preis Fr. 10-

8. Preis Fr. 10.

9. Preis Fr. 10-

10. Preis Fr. 10-

Schaub Maja 
Bäulistrasse 47
Frey Margrit 
Gee ringst rasse 48 
Beyeier Jos.
Limmattalstrasse 329 
Frey Karin
Geeringstrasse 48/14 
Blöchlinger Marc 
Ackersteinstrasse 203 
Frey Martin 
Geeringstrasse 48 
Nüesch Daniel 
Imbisbühlstrasse 118 
Gautschi Patrick 
Rütihofstrasse 2 
Caviezel Toni 
Lachenacker 9
Frey Sibylle 
Geeringstrasse 48/14

Unter anderen waren wirklich viele alte Objekte 
oder Geräte ausgestellt, so zum Beispiel ein Spinn­
rad bei il punto aus dem Jahre 1850 — eine wunder­
bare Sehenswürdigkeit, wie eine graue Eminenz 
verriet!
Natürlich sind auch die zwei Gegenstände — heute 
im Bild präsentiert — nicht ohne Bewunderung ge­
blieben. Abgesehen davon, dass die abgebildete 
Mäusefalle zu ihrer Zeit ein wahres «Mordinstru­
ment» war (heute nicht mehr denkbar) lässt sich der 
alte Grammophon von Radio TV Fawer noch viele 
Töne entlocken. Gehen Sie in den nächsten Tagen 
hin und lassen Sie sich das alt-ehrwürdige Gerät mit 
seiner romantisch-nostalgischen Klangfarbe de­
monstrieren. Für Aug und Ohr ein wahrer Erinne­
rungstaumel an die «Gute alte Zeit»!

Letzte Wochenaktion. — Höhepunkt: der 
schönste Schmuck gehört Ihnen!
Diese Woche wählen Sie den schönsten Schmuck- 
Entwurf von Rudolf Th. Gloor, Goldschmied, 
Gsteigstrasse 2, neben der Post Höngg. Falls Siege­
winnen, wird anhand der Zeichnung das Schmuck­
stück im Wert von Fr. 1500.— extra für Sie herge­
stellt — alles weitere in diesem «Höngger». Viel Ver­
gnügen wünschen die Sterngeschäfte am Meierhof!

Sie können gewinnen:

1. Preis Das Wert Fr. 1500-
schönste 
Schmuck­
stück

2.—3. Preis Fr. 50— in Warengutscheincn ä Fr. 10 —
4.—6. Preis Fr. 20.— in Warengutscheinen ä Fr. 10 —
7 —10. Preis Fr. 10.— in Warengutscheinen ä Fr. 10 —

Um zu gewinnen, den Talon ausschneiden — die Zahl 
eintragen — und in eine Urne in einem der Sternaktio- 
nen-Meierhof-Geschäfte werfen. Glück!

Offenes Singen in der Altstadt
Sonntag, 20. Dezember, 15.30 bis 16.30 Uhr. Ge­
meinsames Singen von Weihnachtsliedern im «Karl 
der Grosse», Kirchgasse 14. Leitung: Friedel An­
derfuhren

Starkes Rauchen macht 
impotent
(SVTL) Vielrauchende Männer laufen Gefahr, im­
potent zu werden. Dies belegt unter anderem eine 
Studie des französischen Mediz iners Ronald Virag. 
Die Studie ermittelte unter Patienten mit körperlich 
bedingter Impotenz 66 Prozent starke RaucherAJn- 
ter den Betroffenen rauchte täglich jeder mehr als 
15 Zigaretten. Eine kanadische Studie spricht sogar 
von 81 Prozent. Dass Nikotin neben psychischen 
Faktoren zu den Hauptursachen der Impotenz ge­
hört, liegt an der langfristigen, gefässverengenden 
Wirkung dieses Nervengiftes. Schon kleinste Ver­
engungen der Gefässe können den Blutstrom emp­
findlich stören, was sich negativ auf die Erektion 
auswirkt. Wer zusätzlich unter zu hohem Blut­
druck, zu hohem Fettgehalt im Blut, an Zucker­
krankheit oder Stress leidet, riskiert als Raucher ei­
ne Beschleunigung des Impotenzprozesses.
Impotenz als Folge verengter Arterien kann vor ei­
nem Herzinfarkt oder einem Hirnschlag warnen: 38 
Prozent der Patienten, die nach einem Infarkt be­
fragt wurden, kämpften bereits zwei Jahre vorher 
mit Potenzschwierigkeiten.

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr.19 8049 Zürich Tel. 01 - 56 3100
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn

Riitihof-Silvester 
mit «Live Musik»

am Mittwoch, 30. Dezember 1987 
Wir möchten zusammen mit unseren 

werten Gästen das alte Jahr mit einem 
Fondue- und Raclette-Plausch 

ausklingen lassen.
Auf Ihren Besuch und Ihre Reservation 
freut sich Familie Luteijn und Ihr Team.

Sonntag 
geschlossen

restaurant
rebstock

tawrne
am Meicrhofplatz 

Zürich-Höngg
Telefon 56 85 55

Unsere
Dezember-Spezialität

BRASATO ALLA TOSCANA 
Rindsschmorbraten mit Pilzen, 

Perlzwiebeln, Speck und Croutons, 
serviert mit Hausgemachter Polenta 

Dazu 2 dl Chianti
Fr. 21.70

❖

Über die Gasse
«Amaretti di Saronno»

Mini Amaretti 125 g
Fr. 10.-

Amaretti Party 450 g
Fr. 25.-

❖
«En Guete» wünscht Ihnen 

Ihre Familie Medaglia und Holstein 
und Mitarbeiter

Einkäufen nach Ladenschluss
Retter in der Not, Verkaufsgeschäfte im Flughafen 
Kloten.
Weihnachten steht vor der Tür. Man ist gestresst 
und gehetzt. In diesen vorfeierlichen Tagen, können 
kleine Dinge leicht vergessen gehen, was einem 
meistens erst bewusst wird, wenn die Feier schon in 
vollem Gange ist, oder unverhofft Gäste vor der Tü­
re stehen.
Guter Rat in solchen Situationen ist oft teuer. Retter 
in der Not, die Flughafengeschäfte. Hier die Laden­
öffnungszeiten über Weihnachten und Neujahr 
1987/88:

Mittwoch
23. Dez. 87 8.00-20.00 Banken 6.30-23.00
Donnerstag
24. Dez. 87 8.00-18.00 Banken 6.30-19.00
Freitag
25.Dez.87 10.00-18.00 Banken 6.30-19.00
Donnerstag
31. Dez. 87 8.00-18.00 Banken 6.30-20.00
Freitag

1 .Jan. 88 10.00-20.00 Banken 8.00-21.00
Samstag
2 .Jan. 88 8.00-20.00 Banken 6.30-23.00

Weihnachtsmarke für Weihnachtspost
Zum 75-Jahr-Jubiläum der Schweizerischen Stif­
tung Pro Juventute hat die PTT der Pro Juventute 
eine zusätzliche fünfte Marke bewilligt. Es handelt 
sich dabei um die erste Weihnachtsmarke unseres 
Landes mit Wohlfahrtszuschlag. Der Taxwert 25 
Rappen + 10 kann verwendet werden für nicht 
dringliche Drucksachen und bei doppelter Verwen­
dung als Brieftaxe für die Weihnachtspost. Die Pro 
Juventute-Marken sind im Dezember und Januar 
an jedem Postschalter erhältlich.

Bauernregeln
Grüne Weihnachten, weisse Ostern, welches ohne 
Gefahr der Saat selten abgehet. Wann der Christag 
(25. Dezember) schön und klar, hoffet man ein gut 
Wein-Jahr. Nebel und Bicht (der an den Bäumen 
hängende Duft) im Advent bedeuten ein gutes Wein- 
und Obstjahr.

Silvester hell und klar, 
Glückauf zum Neuen Jahr. 
Chur, Zug und Jeninsberg (GR) 
17. Jahrhundert, Sammlung Albert Hauser

Was gehört zu einer vollwertigen 
Ernährung?
Gesundheit und Leistungsfähigkeit sind weitgehend 
von einer richtigen, vollwertigen Ernährung abhän-

Dazu gehören die drei Grundstoffe Eiweiss, Fett 
und Kohlenhydrate, die Ergänzungsstoffe Vitami­
ne, Fermente und Hormone, die Mineralstoffe und 
Wasser. Eiweiss, Fett und Kohlenhydrate stellen ne­
ben Wasser mengenmässig den Hauptanteil aller 
tierischen und pflanzlichen Nahrungsmittel dar. Im 
Vergleich dazu sind die Mengen der übrigen Nähr­
stoffe verschwindend gering.
Ernährungsphysiologische Untersuchungen haben 
gezeigt, dass für den menschlichen Organismus ei­
ne abwechslungsreiche Mischkost aus tierischen 
und pflanzlichen Produkten am besten ist. Sehr gute 
Kombinationen sind Fleisch und Brot oder Fleisch 
und Kartoffeln oder Fleisch und Nudeln oder Milch 
mit Brot, Quark mit Kartoffeln und Eier mit Kartof­
feln. Nicht geeignet sind Fleisch und Hülsenfrüchte 
oder Hülsenfrüchte und Kartoffeln sowie Brot mit 
Kartoffeln oder Brot mit Gemüse. Es ist falsch und 
ungesund Grundnahrungsmittel einfach wegzulas­
sen. Wichtig ist eine massvolle und ausgewogene 
Ernährung. Da der Energiebedarf des einzelnen 
Menschen von Geschlecht, Alter und Arbeitstätig­
keit abhängt, muss sich jeder selbst entsprechend 
informieren und daran halten.

Zu vermieten im Zentrum von ZH-Altstetten

Lagerraum 50 m2
Fr. 500.— monatlich
Separater Zugang, sep.WC

Telefon 01/621251
von 8.00 bis 11.30 Uhr und
17.00 bis 19.00 Uhr
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Geschenk-Wee)ach Gesu„dhe«
Schenken Sie do Massage.
in Form eines S hdralnage A 
Solarium- oder uy 
mentsl

Gutscheini erhalten Sie eine

Le fewu* '988- _ - 
Gültig bis Ende

_ -----------



Quick-Shop Quick-Shop

Wein-GeschenkskistliWein-Geschenkskistli
Salvagnin 1985Volnay Barolet 1983 Chäteau Laroque 1981

39.8029.90132.50 110.80 3x70 cl6x75 cl 3x75 cl

Fendant1986Chäteau neuf du PapeChianti San Felice

25.95113.10 33.3074.90 3x70 cl6x75 cl 1 x 5 Liter

Medoc LascombesChäteau des Tours Fleurie Barolet Fechy Domaine du Martheray

82.9036.90 39.5039.90

Festliche Desserts Festliche Desserts
Frisco-EistortenPierrot-Desserts Aktion

10.8011.20
14.5016.50
13.9011.20

15.60

Magnum 
11/2 Liter

St. Emilion 
3x75 cl

St. Emilion 
6x75 cl

Le Pavillon 
3x75 cl

Dorin 1986 

3x70 Cl

Haut-Mädoc 1983
Barons E. + B. Rothschild

1982
6x75 cl

8049 Zürich 
Limmattalstr. 2238049 Zürich 

Limmattalstr. 223

Parisienne 
statt 11.80 nur

Vacherin
statt 15.50 nur

Nougat 
statt 15.80

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Schwarzwälder 
statt 12.20 nur

Schwarzwälder
statt 17.50 nur

Sacher
statt 12.20 nur

Kirsch 
statt 16.60 nur

~ Q für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Chäteau Fleur David
Bordeaux MC 1985

Mama Mia
Tirami su
Schwarzwälder
Zuppa Inglese
Mousse au Chocolat

1 Liter statt 12.50 nur

Im Quick-Shop chaufe 
isch de Plausch

Das Quick-Shop-Team 
wünscht Ihnen ein frohes 

Weihnachtsfest

I Erfolg —
dank richtigem Deutsch...
Erfolg — dank zündenden, 
massgeschneiderten Texten ...
Grübeln Sie bitte nicht länger!
Überlassen Sie uns Ihre Texte!

Ihr —
Text- und Schreibstudio Erika U. Vögeli

Postfach 250 8049 Zürich-Höngg Tel.01/565248
Montag bis Freitag 09.00 bis 13.00 Uhr

\0

*

J 1 die Dessous aus 
reiner Seide Charmeuse

. ' ndpr Wnllp./Sp.idp. mit

Ihr------------  
Delikatess- 
Geschält 
im Quartier

Dorflade Höngg
Pierre & Monika Chassot 

8049 Zürich, Wieslergasse 10 
Iblefon 01/568330

JETZT:

Steuern Sparen 
Mit DOMINO*
DOMINO, die steuerbegünstigte, ganz nach 

Ihren Wünschen und Möglichkeiten anpassbare
Vorsorge-Police der Rentenanstalt:

- einfach 
- flexibel 

- gut verzinst 
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf!

Rentenanstalt +/

oder Wolle/Seide mit
wunderschönen Spitzen
100% Baumwolle oder Wildseide!
Für Herren auf Bestellung:
Wäsche aus den gleichen Materialien. ,

Schutz vor Einbruch:
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von der Polizei 
empfohlen. Fenstersicherungen, 
Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche Reparaturen.

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 56 33 88 auch abends

Zahle bis Fr. 40.— 
pro alte Ansichtskarte, 
kaufe Panoramen und 
Stiche.

Telefon 052 32 53 31

Generalagentur Zürich, Emil Zuberbühler, 
Bahnhofstrasse 104,8001 Zürich, Tel. 01/21107 73

Joseph H. M. Reinaerts
Staffelstrasse 102 

5430 Wettingen 
Telefon 056/26 36 44

Luciano Zainbon 
Am Wasser 121 
8049 Zürich 
Telefon 01/569348

Ein Weihnachtsgeschenk, 
das nicht nur schön, sondern 
auch gesund ist.
(Auch diese Artikel mit 10% bei 
Eintrag in Kundenkarte)

Christine Demierre bei der Wartau 01 / 56 76 46

Betrifft: Jahresendfestivitäten
Halten Sie sich in den nächsten Tagen auch beim 
Essen an den allgemeinen Vorsatz «von Vielem etwas 
Weniger». Sie können so Ihren Konsum an Alkaseltzer 
und sonstigen verdauungsfördernden Pillen reduzieren. 
Gut gekaut ist nämlich oft schon halb verdaut. Ferner 
wird Ihr Gewissen entlastet, nicht mit Übergewicht ins 
neue Jahr starten zu müssen.

In Höngg gesucht

21/2-Zimmer- 
Wohnung
Zins bis Fr. 800.— mtl.inkl. 
Evtl. Tausch gegen schöne, 
preisgünstige 3-Zimmer- 
Wohnung.

Offerten unter Chiffre 
Nr. 1773 an den Verlag 
«Der Höngger» Postfach, 
8049 Zürich

Künstler
die in Galerie in Obereng- 
stringen ausstellen möchten, 
bitte ich um Kontaktnahme.

Telefon 01/445931

Weingeschenke
von Zweifel

Verlangen Sie unsere bebilderte Geschenkpreisliste. P vor dem Hause.

Ich freue mich auf Ihren 
Besuch bei uns in der 
«Wy-Laube»

Schöne Weine in Einzelfla­
schen, festlichen Geschenk­
kartons und attraktiven 
Holzkistli.
Weinzubehör.
Grosse Auswahl in allen 
Preislagen, aber immer in 
Top-Qualität.

Höngg an der 
Regensdorferstrasse 20. 

Für Bestellungen: Tel. 344 23 23. 
Die Weinlaube ist ollen: 

Montag - Freitag 8.30 bis 12.15 / 
14.00 bis 18.30 Uhr. 

Samstag durchgehend 8.30 bis 16.00 Uhr. 
Ab 1.12.87 durchgehend über Mittag offen.
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Konzert des Musikvereins Eintracht Höngg
Auf den vergangenen Sonntag, 6. Dezember 1987, 
lud der Musikverein Eintracht Höngg zu seinem all­
jährlichen Konzert in der Kirche ein.
Dieses Jahr waren Kompositionen aus der Schweiz 
und aus England auf dem Programm. Urs Bräm be- 
griisste die zahlreich erschienenen Zuhörer und 
führte gekonnt und informativ durch Dieses.

Pünktlich eröffnete das zirka 45 Mitglieder zählen­
de Corps unter der souveränen Leitung von Musik­
direktor Peter Kiinzli das Konzert in der reformier­
ten Kirche Wipkingen. Als erstes erklang der «Mar­
che des Ambassadeurs» aus «Nicolas de Flue» vom 
Schweizer Arthur Honegger. Eine wohl eher heikle 
Komposition zur Eröffnung eines Kirchenkonzer­
tes. Bei der Ouvertüre «Die Reiter von Saignelegier» 
von Hans Möckel machte das Corps einen sehr si­
cheren Eindruck. «Romantische Ouvertüre in 
B-Dur» eine äusserst beliebte Blasmusikkomposi­
tion von Stephan Jäggi wussten die Bläser bestens 
zu meistern. Stellt dieses Werk doch einige Ansprü­
che, technischer Hinsicht, an die Musikanten. Dies 
war zugleich auch der Schluss des Schweizer Bou­
quets.

Mit «Irish Tunefrom County Derry» einem Arrange­
ment von Percy Grainger landeten wir musikalisch 
in England. Ein Stück in dem Klangausgleich sowie 
Tonkultur sehr stark zum tragen kommt. In dieser 
Hinsicht kann im Musikverein sicher noch Einiges 
erreicht werden. Die «FirstSuite in Es»ein gefälliges 
Blasmusikwerk von Gustav Holst wurde von den 
Musikanten gut interpretiert. Im dritten Satz, der 
als Marsch bezeichnet ist, dürfte im Holz besser ar­
tikuliert werden. Zum Abschluss des Konzertes 
folgte «Entrance and March of the Peers» aus der 
Operette «lolanthe» von Arthur Sullivan. Offenbar 
war diese Komposition dem Musikverein wie auf 
den Leib geschnitten und wurde von den Bläsern 
mit Bravour gemeistert. Der Dirigent durfte denn 
auch den wohlverdienten Blumenstrauss in Emp­
fang nehmen. Als Zugabe erklang ein unverkenn­
barer Ted Huggens mit dem Titel «Choral-Figure». 
Der Musikverein Eintracht Höngg bot ein gutes 
Blasmusikkonzert. Die Musikanten dürfen auf ihre 
Leistung stolz sein, sie hinterliessen einen guten 
Eindruck. Der Einsatz und die intensive Probenar­
beit haben sich gelohnt, ansonsten solche Leistun­
gen nicht möglich sind. £ jg^f
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Gelenk- und Wirbelsäulen- 
rheuma
Ein neuer Ratgeber der Schweiz. Rheumaliga.
Rat und Hilfe vermittelt dieses neue, leichtverständli­
che Buch bei entzündlichen und degenerativen Ge­
lenk- und Wirbelsäulenkrankheiten wie chronische 
Polyarthritis, Gicht, Arthrose, Bandscheibenabnüt- 

* zung, Weichteilrheumatismus und Bechterewsche
Krankheit. Autor dieses Werkes ist Dr.med. Wolf­
gang Miehle, leitender Arzt der Klinik Wendelstein, 
Rheumazentrum in Bad Aibing (BRD).
Erklärt wird in dieser hervorragend illustrierten 
Broschüre, wie in Zusammenarbeit mit dem Arzt, 
durch richtige Medikamenteinnahme, tägliches Ge­
lenk- und Wirbelsäulentraining und physikalische 
Therapie, der Krankhcitsverlauf günstig beein­
flusst und schweren Folgen vorgebeugt werden 
kann.
Dr. Miehle führt den Rheumakranken vor Augen, 
wie entzündliche und degenerative Gelenk- und Wir­
belsäulenerkrankungen entstehen, wie sie verlaufen 
und welche Behandlungsmöglichkeiten und Hei­
lungschancen es nach dem heutigen Stand der Me­
dizin für sie gibt.
Was der Patient selbst tun muss, um seine Krankheit 
in den Griff zu bekommen, stellt dieser neue Ratge­
ber für Rheumakranke ebenfalls ausführlich und 
für jedermann verständlich auf 180 Seiten dar. Da­
neben enthält das Buch viele illustrierte Bewegungs­
übungen für die betroffenen Gelenke, sowie Übun­
gen für die Bechterewsche Krankheit, für Zustände 
nach Bandscheibenoperationen und Übungen für 
abnützungsbedingte Wirbelsäulenerkrankungen.
Der Ratgeber «Gelenk- und Wirbelsäulenrheuma» 
ist für Franken 17.50 bei der Schweizerischen Rheu­
maliga, Postfach, 8038 Zürich, oder unter der Tele­
fonnummer 01/4825600 erhältlich.

DECOY — ein unbeschriebenes 
Blatt aus Höngg stellt sich vor.
Wer hätte gedacht, dass... Martin Kutter schon als 
kleines Kind auf den Nachttöpfen herumhämmer­
te, Alexander Jaggy Ohren seiner Eltern taub­
schrie, Thomas Grafeme musikalischen Fähigkei­
ten schon in den ersten Jahren seiner Kindheit ent­
deckte, Richi Eigenheer dauernd an den Haaren sei­
ner Eltern zupfte und Thomas Wälti immer Zu­
flucht hinter dem Klavier suchte. Daraus ergab sich 
zwischen uns spontan eine Freundschaft die immer 
noch anhält und nun zu Eigenkompositionen ge­
führt hat.
Doch blättern wir noch ein wenig zurück: Die erste 
Probe fand am 18. Oktober 1984 statt, allerdings 
ohne Alexander, er gesellte sich erst ein Jahr später 
dazu (Querflöte). Im Anfangsstadium probierten 
wir es mit Instrumentalmusik. Bis zum Abschluss 
der Sekundarschule in Höngg gaben wir einige 
Konzerte, damals noch unter dem Namen «The 
Pink Birds».
Dann folgte ein Jahr «Sendepause», da wir keine ge­
eignete Lokalität gefunden hatten, um unsere Pro­
ben durchzuführen. Alexander lernte in seiner neu­
en Schule Philip Howardkennen — einen ebenfalls 
sehr musikinteressierten, talentierten Kenner der 
Musikszene — mit dem er im Sommer 1986 eine 
Single aufnahm. Jeder von uns schlenderte ein biss­
chen herum, übte für sich allein. Wir hatten keine 
grosse Hoffnung mehr, jemals wieder zusammen 
Musik machen zu können! Im Januar 1987 wurde 
uns dann ein geeigneter Proberaum zur Verfügung 
gestellt. In der Folge fingen wir wieder von vorne an, 
mit neuem Gruppennamen, neuer Stilrichtung; nur 
nochEigenkompositionenwuxden eingeübt und na­
türlich galt es auch noch neue Instrumente, Verstär­
ker und dergleichen anzuschaffen. Da Richi vom

Die DECOY-Rockband — Kopf an Kopf.
Von l. nach r: Richi Eigenheer (Guitars), Thomas 
Wälti (Keyboards), Thomas Graf (Bass), Martin Kut­
ter (Drums), Alexander Jaggy (Vocals)
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Bass auf die Gitarre gewechselt hatte, fehlte uns 
noch ein Bassist. Thomas Graf (früher Piano) er­
klärte sich bereit, dieses Instrument zu überneh­
men.
Zu diesem Zeitpunkt hatten wir natürlich völlig die 
Harmonie verloren. Ist ja verständlich nach einem 
Jahr Pause! Jetzt gab es nur noch eines: üben, üben 
und nochmals üben. Diese Mühe zahlte sich dann 
auch aus, doch erst drei Monate später!! Wir schrie­
ben unser erstes, respektables Lied «Dangerfor lo- 
ve». Doch wir sahen ein, dass es so nicht weiterge­
hen konnte. Drei Monate für einen Song waren 
doch zuviel.
Was dann folgte war eine Regeneration. Philip Ho­
ward stellte sich zur Verfügung, mit uns zu arbeiten.

Von da an ging es aufwärts. Bis zu den Sommerfe­
rien schrieben wir nicht weniger als acht neue 
Songs. Wir liessen unseren Emotionen freien Lauf 
Während und nach den Sommerferien übten wir 
bis uns die Ohren wackelten... und bald erhielten 
wir auch das erste Konzertangebot. Alle warteten 
mit Ungeduld auf den 7. November. «Der Höngger» 
berichtete darüber. Unser erster offizieller Auftritt 
unter dem neuen Namen «DECOY» stand bevor 
und dieses Datum wird uns allen auch gut in Erinne­
rung bleiben, denn einen besseren Auftakt hätten 
wir uns gar nicht wünschen können. Doch wie süss 
dies alles auch klingen mag, nur aus Bonbons be­
steht der Zusammenhalt einer Band eben nicht. «L 
takes a lot of money, yes, it takes time...».
Allen Fans, die uns in Uitikon lautstark unterstütz^ 
haben sei hier nochmals herzlich gedankt und ...set 
you soon...
Herzlichst die «Fünf» von DECOY
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Frauen sprengen Fesseln
Hindernislauf zum Frauenstimmrecht in der Schweiz 
von Lotti Ruckstuhl unter Mitarbeit von Lydia Benz- 
Burger, Interfeminas Verlag Bonstetten (ISBN: 3- 
85755-004-5), 274 Seiten, Fr. 36.—. Dr. iur. L. 
Ruckstuhl hat an ihrem 85. Geburtstag, am 2. Mai 
1986, das Vorwort dieses Buches abgeschlossen, das 
in Zusammenarbeit mit Dr. phil. L. Benz-Burger 
entstanden ist. Dr. Ruckstuhl schreibt, ihre Kollegin 
sei ihr eine anregende, kritische und Mut spendende 
Lektorin gewesen.

Es sei ihr Wunsch, dass das Buch vor allem von jun­
gen Staatsbürgerinnen und Staatsbürgern gelesen 
werde.
Warum? Weil der Weg zur Verwirklichung des Frau­
enstimmrechtes in den Kantonen und in der Eidge­
nossenschaft des Frauenstimmrechtes in den Kanto­
nen und in der Eidgenossenschaft ausserordentlich 
lange und dornenvoll war. Für evolutionäre, reform­
bedürftige Entwicklungen in unserem Land braucht 
es auch heute noch Zeit, Geduld und Kraft. Das 
Buch ist tatsächlich ein Ansporn für die junge Gene­
ration, trotz aller Hindernisse friedlich durchzuhal­
ten bis zur Lösung der gestellten Aufgaben. Wir le­
ben heute in einer Zeit, die unseren Einsatz ver­
langt, speziell für die Verwirklichung der vollen 
Menschenrechte.
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«Frauen sprengen Fesseln» ist ein Quellenwerk mit 
vielen Details über das Frauenstimmrecht, und der 
sogenannte Hindernislauf von 1909 bis 1971, respek- 
tiv 1986 wird mit allen juristischen Finessen umfas­
send und kompetent dargestellt. Auch der Humor 
im Text und in der Abbildung vieler Plakate und Fo­
tografien fehlt nicht. Die Leser erhalten einen guten 
Einblick in unsere Rechtsordnung. Das Buch weist 
auf eine grosse Zahl von legalen Möglichkeiten zur 
Verwirklichung des Zieles, nämlich hier des Frauen­
stimmrechts.
Schon im Jahre 1909 wurde der Schweizerische Ver­
band für das Frauenstimmrecht gegründet, doch 
trotz fortgesetzter Bemühungen Einzelner, unter ih­
nen auch sympatisierender Männer, sowie der un­
aufhörlichen Arbeit von Ortsgruppen, kantonalen 
Sektionen und des schweizerischen Präsidiums 
konnte das Frauenstimm- und Wahlrecht in eidge­
nössischen Angelegenheiten erst in der zweiten eid­
genössischen Abstimmung von 1971 eingeführt wer­
den. Die Verwerfung des Frauenstimmrechts in der 
ersten eidgenössischen Abstimmung vom 1. Februar 
1959 geschah mit 66,9% Nein gegen 33,1% Ja Stim­
men. (Die Annahme, 12 Jahre später, am 7. Februar 
1971, geschah mit 65,7% Ja gegen 34,3% Nein, also 
gerade im umgekehrten Verhältnis wie die seinerzei­
tige Ablehnung).
Die erste eidgenössische Abstimmung von 1959 wur­
de ausgelöst durch den Protest der Frauen gegen­
über einem vorgesehenen Obligatorium im Zivil­
schutz. Die Vorlage sah eine obligatorische Dienst­
pflicht für die sogenannte Hauswehren für Frauen 
vor. Auch der Mann auf der Strasse fand es ein Un­
recht, die Frauen dafür zu verpflichten, solange sie 
kein Stimmrecht hätten. Parlamentarier wurden für 
das den Frauen schon lange zustehende Stimm- und 
Wahlrecht gewonnen. Und doch dauerte es noch 
ganze 12 Jahre bis zur 2. eidgenössischen Abstim­
mung.

Viele engagierte Frauen reagierten heftig gegen die 
starke Verwerfung ihrer Rechte.
In Basel wurde einige Male über das Frauenstimm­
recht abgestimmt. Im Jahr 1954 bei einer Probeab­
stimmung der Baslerinnen verlangten rund 33 000 
gegen 12 000 Baslerinnen ihr Stimmrecht im Kan­
ton, doch viermal stimmten die Basler Männer dage­
gen, und auch wieder bei der eidgenössischen Ab­
stimmung von 1959. Darauf führten 50 Lehrerinnen 
des Basler Mädchen-Gymnasiums einen eintägigen 
Streik durch, der in der offiziellen Presse verun­
glimpft worden ist.
Auch die Zürcherinnen fanden einen Weg, gegen 
das sie enttäuschende Resultat der Abstimmung von 
1959 zu protestieren. Zu jener Zeit war ein Werbe­
plakat für den Eintritt in den FHD (Frauen-Hilfs- 
dienst) überall in der Stadt zu sehen. Als Antwort 
auf die daraufstehenden Worte: «Meldet Euch zum 
FHD» klebten einige Zürcherinnen - zu nächtlicher 
Stunde - quer über den Mund der hübschen Frau ei­
nen hellgrün-leuchtenden Streifen mit den Worten: 
«Nicht ohne Stimmrecht».
Die grosse Niederlage vom 1. Februar 1959 führte zu 
einer vermehrten Auseinandersetzung mit den Fra­
gen der Frauenrechte. Ein Jahr darauf erschien von 
Dr. iur. Gertrud Heinzelmann das Buch: «Schwei­
zerfrau - Dein Recht». Dr. iur. Gertrud Heinzel­
mann hat auch darauf hingewiesen, dass das fehlen­
de Frauenstimmrecht mit der Europäischen Men­
schenrechts-Konvention unvereinbar sei.
Im Jahr 1968 jährte sich zum zwanzigsten Mal die 
Annahme der Allgemeinen Erklärung der Men­
schenrechte durch die UNO. Im Zusammenhang da­
mit stand die Frage zur Diskussion, ob die Schweiz 
die Europäische Menschenrechtskonvention unter­
zeichnen könne. Alt Bundesrat Wahlen, Prof. Hans 
Huber, Ständerat Dr. Zellweger hatten den Stand­
punkt vertreten, dass das Frauenstimmrecht in der 
Schweiz vorher verwirklicht werden müsse. Diese 
Auseinandersetzungen und der sogenannte Marsch 
nach Bern von 1969 (eine ungewohnte Demonstra­
tion der Frauen) führten zur 2. eidgenössischen Ab­
stimmung vom 7. Februar 1971, die den Frauen letz­
tendlich das Stimm- und Wahlrecht in eidgenössi­
schen Belangen brachte.
Lotti Roth-Rosenfeld

Wenn man nicht verlieren kann, verdient 
man auch nicht zu gewinnen
Edward Kennedy

Skischule Naturfreunde
Jugend- und Sportskilager
Sils vom 13. bis 19. Februar 1988. Teilnahmebe­
rechtigt: Jahrgänge 1968 bis 1974. Kosten: Mitglie­
der Fr. 220—; Nichtmitglieder Fr. 230.—, plus Ski­
liftkosten.
Anmeldung: Ruedi Tschudin, Kilchbergstrasse 
137, 8038 Zürich, Telefon 01/48175 65
Silvaplana vom 13. bis 20. Februar 1988. Teilnah­
meberechtigt: Jahrgänge 1968 bis 1974. Kosten: 
Mitglieder Fr.230.—; Nichtmitglieder Fr.240—, 
plus Skiliftkosten.
Anmeldung: Andreas Heller, In der Fadmatt 19, 
8902 Urdorf, Telefon 01/7344801.

Die amerikanischen Frühindikatoren
«Früh erkannt, ist halb gewonnen.» Das rechtzeitige 
Erkennen einer Konjunkturwende ist in der Tat 
Gold wert. Wir sind heute wieder einmal an einem 
Punkt angclangt, an dem alles möglich ist.
Welches sind die Auswirkungen des Börsensturzes 
auf die amerikanische Wirtschaft? Viele Leute he- 
fiirchten, dass die sich an der Börse in Luft aufgelöste 
Kaufkraft eine Rezession zur Folge haben könnte.
Um eine Rezession erkennen zu können, muss man 
aber nicht warten bis man mitten drin ist. Anhand 
von Frühindikatoren lassen sich Trends und Wen­
den wesentlich früher erkennen.
Senior-Analyst Klemenz Huser von der Zürcher 
Kantonalbank ist diesem hochaktuellen Thema 
nachgegangen und hat versucht, Schlüsse für die 
Zukunft zu ziehen. In einer vierseitigen Studie gibt 
er dem interessierten Leser einen Überblick über 
die amerikanischen Frühindikatoren und kommen­
tiert deren Signale. Im zweiten Teil geht er vertieft 
auf die einzelnen Indikatoren ein und bespricht de­
ren Bedeutung.
Die beiden Teile dieser Studie sind bei der Abtei­
lung Finanzanalyse der Zürcher Kantonalbank (Te­
lefon 01/275 75 44) erhältlich.

Maroni

Am Samstag, 19. Dezember, 
9.00 bis 15.00 Uhr.
Diesen Samstag bei Rud.Th. Gloor, 
Goldschmied, an der Gsteigstr. 2, 
neben der Post Höngg.
Wenn der Wecker schrillt offeriert
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Sternaktionen am Meierhof 
Wochenaktion:
Das schönste 
Schmuckstück
Sie können gewinnen:
1. Preis Das Wert Fr. 1500-

schönste 
Schmuck­
stück

2—3.Preis Fr. 50.— in WarengutscheinenäFr. 10.—
4.—6. Preis Fr. 20.— in Warengutscheinen ä Fr. 10 —
7—10.Preis Fr. 10.— in WarengutscheinenäFr. 10.—

Um zu gewinnen, den Talon ausschnei­
den — die Zahl eintragen — und in eine 
Urne in einem der Stern-Aktionen-Mei- 
erhof-Geschäfte werfen. yjei Glück!

Limitierte Plattenauflage 
«Ach Mama...»
Regensdorfer Kinderchor erstmals auf Platte
Gerade rechtzeitig auf Weihnachten erscheint die 
erste Single des Regensdorfer Kinderchors unter 
Leitung des ehemaligen Hönggers Urspeter Wini- 
ger.
(upw.) Seit dem Grosserfolg an der Regensdorfer 
Musikwoche 87, wo 66 Kinder zusammen mit Pro­
fis ein umfangreiches Konzert boten, seit dem 
glanzvollen Auftritt am Bezirkssängerfest vom 
6. September 1987 als Schlusschor, war es nur noch 
eine Frage der Zeit bis zur Realisierung einer ersten 
Platte, die nun dank privaten Sponsoren möglich 
wurde.
Single mit drei Liedern
Als A-Seite wurde der Lieblingssong der Kinder, 
ein rassiger Rock’n Roll ä Elvis Presley gewählt: De 
Huusufgabe-Rockm Mundart beschreibt die Sorge 

manch eines Schülers mit seinen leidigen Hausauf­
gaben. Den Text dazu lieferte der damals frisch ge­
backene Junglehrer Urspeter Winiger, der eines 
Nachmittags, statt Aufsätze zu korrigieren, den 
Klängen des Jailhouse Rock’s lauschte und kurzer­
hand anfing, einen passenden Text dazu zu kreie­
ren.
Seite B beinhaltet zwei Lieder: «Schlaf du kleiner 
Weidenbaum», ein schwedisches Volkslied, und: 
«Ach Mama», ein herziges französisches Kinder­
lied, dessen Melodie schon Mozart zu Klaviervaria­
tionen bewog.
Wenn man: «Schlaf du kleiner Weidenbaum» hört, 
gerät man unwillkürlich in winterliche Vorweih­
nachtsstimmung. Mit der Solostimme von Michele 
Candeloro, einem ehemaligen Schüler Up.Wini- 
gers, wirkt dieses Lied in seiner Schlichtheit betö­
rend. Man ist versucht zu sagen, diesem Knaben sei­
en Tür und Tor geöffnet, pflegt er seine Naturbega­
bung weiterhin.
«Ach Mama» eröffnen drei Kinderstimmen: Simo­
ne Zangger, Christa Ziegler und Petra Schmitt: na­
türliche, unverfälschte Kinderstimmen, die in ihrer 
Einfachheit und Offenheit bestechen, abschlies-

Englisch auf Erfolgskurs
p. d. Jeder weiss es heute. Englisch ist die wichtigste 
Sprache der Welt. Eine Billion Menschen sprechen 
Englisch als Muttersprache, als Zweitsprache oder 
als Fremdsprache. Dass aber Englisch nicht gleich 
Englisch ist, merkt mancher Europäer spätestens bei 
seinem ersten Aufenthalt in den USA. Nebst unzäh­
ligen Dialekten und Akzenten gibt es zwei wichtige 
Englisch-Versionen: Das britische «Standard-Eng­
lish» und das amerikanische «Network Standard». 
Wie es dazu kam, und wie sich Englisch künftig ent­
wickeln könnte, zeigt ein dreiköpfiges Autorenteam 
im Buch «The Story Of English», erschienen im New 
Yorker Vicking Verlag.
«British English» - der Ursprung
Als ums Jahr 450 die Angeln, Sachsen und Dänen in 
England eindrangen, ahnte wohl niemand, dass sich 
aus deren Sprache, dem «Old English», einmal das 
Weltsprache-Englisch entwickeln würde. Um 1500 
wurde aus dem um London gesprochenen Dialekt 
«Standard English» gebildet. Englands Sceherr- 
schaft, Kolonialpolitik und die Bedeutung der Engli­
schen Literatur sorgten für eine weltweite Verbrei­
tung des «Standard English».
«American English» - heute tonangebend
«American English» oder «Amerikanisch» hat sich 
zwar aus dem britischen «Standard English» entwik- 
kelt, unterscheidet sich heute davon aber bezüglich 
Aussprache, Betonung und Wortgebrauch wesent­
lich.

send singt Lukas Frischknecht den Schlusspart, den 
der gesamte Chor umrandete.
Die Musiker
Die Platten hü 11 e verräts: U rsprung aller Musikalität 
ist einer, der seit Gründungszeiten vor zehn Jahren 
schon mit dabei war, einst Kinderchorsänger, dann 
Klavierschüler des Chorleiters und heute selbst 
Musiker: Stefano Nunez! Er arrangierte sämtliche 
Lieder mit seiner ihm eigenen Subtilität, er der 
Rockmusiker scheut sich nicht einfache Musik zum 
Erlebnis werden zu lassen. Ihm seinem Gitarristen 
Ralph Schneider und dem Bassisten Andreas Krüsi 
verdanken wir den ansprechenden Sound auf die­
ser Platte.
Das grosse Geschäft
ist es nicht! Die minime Auflage deckt nicht einmal 
die Selbstkosten! Alle Beteiligten, Musiker, Studio­
arbeiter, Chorleiter wollen den Kindern und Zuhö­
rern eine Freude bereiten. Wenn Sie liebe Leser, un­
ter der Hand oder im Alleinverkauf der Firma 
Gebr. Poltera im Zentrum Regensdorf eine Platte 
erstehen, so ist das uns Erfolg genug.
Urspeter Winiger, Regensdorf

Weil auch in den USA verschiedene Dialekte ge­
sprochen werden, gibt es ein überregionales Ameri­
kanisch, - «Network Standard». Seit dem Zweiten 
Weltkrieg gewann American English weltweit stark 
an Bedeutung. Die grosse wirtschaftliche, politische 
und strategische Aktivität der USA, die Radiosta­
tion «Voice of America» und Hollywoods Blütezeit 
trugen American English in die ganze Welt. Da heu­
te American English in der Finanz-, Handels- und 
Technikwelt die massgebende Sprache ist, können 
wir annehmen, dass sich inskünftig Amerikanisch 
noch weit rascher verbreiten wird.

American English - immer beliebter
Angesichts der wirtschaftlichen, kulturellen und ge­
sellschaftlichen Bedeutung ist es nicht erstaunlich, 
dass immer mehr Menschen American English spre­
chen möchten. Ein vor kurzer Zeit in enger Zusam­
menarbeit mit amerikanischen Sprachlehrern ent­
wickeltes Sprachtraining auf Tonband-Kassetten 
hilft, dieses Ziel in kurzer Zeit zu erreichen. «Easy to 
learn American English» vermittelt einen hochak­
tuellen Wortschatz und eine perfekte Aussprache. 
Hersteller dieses Sprachtrainings ist die im appenzel- 
lischcn Heiden ansässige Univision AG. Erhältlich 
ist der Kurs in Buchhandlungen, in Reisebüros oder 
beim Produzenten selbst. Gleichfalls bei Univision 
AG wird das in den USA erschienene Buch «The 
Story Of English» angeboten.

BLÄSI 
DROGERIE 

Parfümerie • Sanitätsgeschäft

BLÄSI 
DROGERIE 

Parfümerie • Sanitätsgeschäft

BLÄSI 
DROGERIE 

Parfümerie ■ Sanitätsgeschäft

BLÄSI 
DROGERIE

Parfümerie • Sanitätsgeschäft
Kräfte 
für den Winter! 
Jetzt eine^ 
stärke

2)
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DAS GUTE GEFÜHL

Heilmittel aus der Drogerie

RICCI
U\NVIN

ORO

co

X>

Parfums 
Christian 

Dior

Oamit «kxl Sw gut »----. •--

Nierenwärmer 
mit Schmerzloser 
Herrenhemd ab 
Damenhemd ab
Angora Damenmütze 

Schal

44-/57—

Besuchen 
Sie uns

Handschuhe 49.90

Limmattalstr. 162 Zürich-Höngg
Telefon 56 63 97

cnömet

rlJOiseri Usstellig mit alte Schränkli 
isch voll vo Wienachtsgschänkli.
I dene alte Möbel wo Gwürz sind gsi, 
hets sicher es Düftli für Sie derby. 
Chömed Sie verbii!

SUPAIR LUFTBEFEUCHTER
Wählen Sie Ihre Lieblingsfarbe aus! Die 
"Crazy-Colour-Show" von Supair bringt 
Farbe in Ihr Büro oder in Ihren Wohnraum. 
Luftreinigung mit Spass! Supair-Bio- 
Befeuchter/Luftreiniger - die ersten 
Geräte für intensive und automatisch 
richtige Luftbefeuchtung/Reinigung ohne 
Filtermatten. Für Räume bis 30 m2. In acht 
wunderschönen Farben: Weiss, Anthrazit, 
Gelb, Grün, Blau, Pink, Rot, Dunkelbraun 
und auch in transparenter Ausführung 
erhältlich.
Masse: 300 x 260 x 270 mm (B x Tx H)
Preis: Fr. 298.-

Für Ihre Kundentreue sprechen 
wir Ihnen unseren herzlichsten 
Dank aus. Wir wünschen Ihnen 
eine gesegnete Weihnacht und 
ein glückliches gesundes neues 
Jahr.
Ihr Bläsi-Team

Drogerie-Parfümerie Bläsi 
Limmattalstrasse 162, 8049 Zürich
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Fakten und Eindrücke:
Freitag, 11. Dezember 0705 Uhr, es ist 
noch dunkel: Heftige, laute Stimmen auf 
der Imbisbühlstrasse.
0710 Uhr: Ein Polizist der Stapo steht vor 
unserer Wohnungstür und bittet uns so­
fort unser Auto umzuparkieren, da (wört­
lich «ein Lastwägeli zu parkieren sei».
07.12 Uhr: Kaum ist mein Mann dazu un­
terwegs, klingelt das Telefon, schon wie­
der Stapo, die mich ums Umparkieren bit­
tet, «es sei gestern abend leider vergessen 
gegangen, entsprechende Parkverbotsta­
feln aufzustellen!!! (bei einer gewöhnli­
chen Züglete zwei bis drei Tage im vor­
aus !!)
07.15 Uhr: Das obengenannte «Lastwäge­
li» (meine schulpflichtigen Söhne entset­
zen sich, dass man einen Lastwagen über­
haupt so verniedlichend betiteln kann) 
entpuppte sich als Riesen-Kran der Firma 
Toggenburger.
Bis anhin weiss noch niemand, was da 
überhaupt vor sich geht. Plötzlich hören 
wir Motorsägen aufheulen und müssen 
mit Schrecken und Entsetzen feststellen, 
dass die Riesentanne von Frau M. Schnei- 
ter an der Imbisbühlstrasse 50 dranglau­
ben muss. Es ist noch zu dunkel um ein Er­
innerungsfoto von diesem 70- bis 80jähri- 
gen Baum zu knipsen. Da packt mich die 
Wut...
Fragen Uber Fragen schiessen mir durch 
den Kopf:
Ist es möglich, einen so kerngesunden 
Baum einfach zu fällen ?
Gibt es Schutzbestimmungen ?
Welch geldgieriger Mensch steckt dahin­
ter?

Querschnitt der gesunden Tanne!

Oh Tannenbaum, Oh Tannenbaum

Gesunder Stamm...

Zuerst muss ich mich sammeln und meine 
Wut möglichst objektiv kanalisieren.
Zur Vorgeschichte:
Frau M.Schneiter vermachte, nach ihrem 
Tode in diesem Sommer, ihr Haus mit 
Garten den beiden Höngger Altershei­
men Hauser-Stiftung und Riedhof. Das 
Legat wurde an die Zürcher Kantonal­
bank zum Verkauf überwiesen.

Frage: Wer hat das überwiesen?
1. Telefon: Stapo Zürich — verweisen 
mich zum Gartenbauamt.
2. Telefon: Audienzrichter BGZ — bietet 
Sofortsprechstunde um 8.00 Uhr, doch 
während dieses Telefons baumelt bereits 
die Hälfte der 25 Meter hohen Tanne am 
Kran.

3. Telefon: Gartenbauamt — Kreisarchi­
tekt ist im Moment verhindert, ruft zu­
rück. Erstes Entsetzen über eine solche 
Tat.
4. Telefon: Forstamt — helles Entsetzen 
seitens der Mitarbeiter über eine solche 
Schandtat. Wissen nichts von einer Bewil­
ligung.
5. Telefon: Firma Toggenburger — Frage 
von wem sie den Auftrag erhalten haben. 
Der Mann meint, er verrate doch seine 
Kundschaft nicht (!!).

Dazwischen gehe ich hinaus und versuche 
die Rodungserlaubnis einzusehen (bis an­
hin wusste ich noch nicht, dass keine sol­
che erforderlich ist). Der Einsatzleiter der 
Firma Ziltener kommt mir ausgespro­
chen frech, er wollte mich «auf eine Tanne 
hängen und dort oben vertrocknen las­
sen» !!
6. Telefon: Firma Ziltener —- Beschwerde 
über ihren Mitarbeiter. Wird freundlich 
akzeptiert. ■
7. Telefon: Gartenbauamt ruft zurück — 
sehraufschlussreiche A uskunft. Der Kreis­
architekt hat sich mit seinem Juristen über 
die rechtlichen Belange unterhalten. Eine 
Bewilligung um Bäume zu fällen braucht 
es auf Stadtgebiet nicht, sofern noch kein 
Baugesuch eingereicht wurde!
8. Telefon: Zürcher Kantonalbank — Auf 
die Frage nach Verantwortlichen oder all- 
fälligen neuen Besitzern wird geschwie­
gen.
9. Telefon: Notariat Höngg — Wer 
neue Besitzer? Es gibt noch keinen neuen 

Soviele Lastwagen sind nötig für eine Tan­
ne (nur die Äste, ohne Stamm) abzuführen.

im Grundbuchamt! Eingetragen ist im­
mer noch Frau M. Schneiter respektiv ihre 
Erben.
Nach telefonischer Angabe von Frau Ge­
meinderätin M.Stokar, Präsidentin der 
Hauser-Stiftung wurde das Legat laut 
dem letzten Willen von Frau Schneiter di­
rekt an die ZKB zum Verkauf überwiesen. 
Erst der Erlös komme den beiden Stiftun­
gen zu.
Ein Gespräch mit Notar Sibler, Aktuar 
Hauser-Stiftung, zeigt jedoch auf, dass die 
beiden Stiftungen sehr wohl die Möglich­
keit hätten, ihren Einfluss beim Verkauf 
der Liegenschaft (Kat. Nr. 4924 und 
6023) geltend zu machen.

Einige Fragen, die uns beschäftigen: 
Welchen Wert legen wir Höngger auf ein 
wohnliches Quartier?
War es nötig, diese Bäume den Meistbie­
tenden zu opfern?
Hätte der Verkauf, mit einer Auflage, die 
den Schutz der Bäume garantiert, den Ge­
winn aus der Liegenschaft in einem für die 
Stiftungen untragbaren Mass geschmä­
lert?
Warum kann ein Grundstück ohne Bäu­
me mehr wert sein als mit?
Werden durch Zufall von Moral und Et­
hik Gesetzeslücken geschaffen, die durch 
eine neue Verordnung dringend geregelt 
werden müssen?

Die wichtigste Frage aber: Wer übernimmt 
ist der die Verantwortung für diese Handlung?

Familie Bertschinger-Textor und Familie 
Weber-Schmid, Imbisbühlstrasse 37, 8049 
Zürich

Unter dem Patronat der SVP Zürich-Höngg wird 
vom 16. bis 31. Januar 1988 eine kreative, vierte 

v^e^se^^e Hobby-Ausstellung durchgeführt.
Jedermann, der in Höngg und Wipkingen wohnhaft

ist, kann mit selbst angefertigten Arbeiten daran 
teilnehmen. Wir tendieren nicht auf einen Verkauf von 

«Kunstwerken», sondern wir legen grossen Wert auf
persönlichen Kontakt sowie kulturellen Gedankenaustausch unter 

den Ausstellern, der Höngger Bevölkerung und den geladenen Gästen. 
Gleichzeitig hoffen wir, dass sich viele Besucher im Sinne unserer sicher vielseitigen 
Schau für ebensolches Tun angespomt fühlen. Wir dürfen also gespannt sein, was 

uns unsere Höngger Hobby-Künstler präsentieren werden. Die Ausstellung findet 
im Erdgeschoss neben der Weinlaube der Firma Zweifel+Co., Regensdorferstr. 20 statt. 

Die Teilnahmebedingungen können ab sofort, schriftlich oder telefonisch,
jedoch bis ll.Januar 1988 bestellt werden.

Auskunft erteilen Jakob Schrem, Jacob Burckhardt-Strasse 3 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 564200

Dominique Dubois, Kettberg 22 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 443905



Für die Festtage

Christ­
bäume
Schnittblumen 
Topfpflanzen 
Arrangements

aus der Gärtnerei Elliker 
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich-Höngg
Telefon 565314

Lebhafter Betrieb in der Lebensmittel­
branche (Konditoreihalbfabrikate) sucht auf 
Ende Januar 1988 oder nach Vereinbarung

Sachbearbeiterin/ 
Sekretärin

für die Verkaufsadministration, Telefon und 
allgemeine Sekretariatsarbeiten.
(Könnte evtl, als Halbtagesstelle besetzt 
werden).

Die Aufgabe verlangt eine an exaktes 
Arbeiten gewöhnte, deutsch und franzö­
sisch sprechende Person, welche eine 
selbständige Arbeit in einem jungen Team 
schätzt.

Rufen Sie uns doch einfach an, unser Herr 
P. Hilfiker gibt Ihnen gerne weitere 
Auskünfte oder senden Sie Ihre Bewerbung 
direkt an:

Waespe AG
Konditoreihalbfabrikate 
Limmattalstrasse 38 
8037 Zürich 
Telefon 01/426810

Eine neue Polstergruppe V
zu Weihnachten?

Wir bieten eine grosse Auswahl an hoch­
wertigen Polstergruppen in Stoff und Leder, 
klassisch und modern, zu günstigsten Preisen. 

Lieferung rechtzeitig vor den Festtagen ist 
selbstverständlich.

Besuchen Sie unverbindlich unsere Ausstellung. 
Bei telefonischer Anmeldung holen wir Sie 

auch zu Hause ab.

Roland Huber 
Innendekorationen

Limmattalstrasse 189 
8049 Zürich, Zentrum Höngg 

Telefon 56 7262

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

« Weihnachtsbaum-
$ Verkauf
-{X Rottannen, Weisstannen, Nordmannstannen, 

Blaufichten

£ Forsthaus Hönggerberg
hinter Friedhof Höngg

Freitag, 18. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr
V Samstag, 19. Dezember, 8.00 bis 15.30 Uhr
’JX Montag, 21. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr

Dienstag, 22. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr
Mittwoch, 23. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr 
jeweils durchgehend
Donnerstag, 24. Dezember, 8.00 bis 11.30 Uhr

Käferberg
Waldhütte unterhalb Waldweiher

V Samstag, 19. Dezember, 8.00 bis 15.30 Uhr
durchgehend

Chemineeholz
per Bund, Birke und Buche gemischt

Stadtforstamt Zürich

•Ad und Ze z 
oder sportlich und elegant 

p aus dem...

Jasmin
Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59 
Telefon 4414 86 0
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Welche saubere, ehrliche 
und zuverlässige

Frau
würde uns ab Januar 1988 
jede zweite Woche (ca.3-bis 
4 Stunden) helfen, unsere 
Wohnung in Ordnung zu 
halten?

Telefon ab 19.30 Uhr
569946_________________

Umzüge
bis 4 Zimmer
Fr. 55.—Std.
Spesen + 20 km 
inbegriffen.
Räumungen: 
Keller, Winden.
15jährige 
Erfahrung.
Telefon 568355

Gesucht liebe, zuverlässige

«Katzenmutter»
die ab und zu während 
unserer Abwesenheit bei uns 
die Büsi hüten möchte.

Telefon 8400890

• Der Höngger 
erscheint in der Silvesterwoche 
wie folgt:

Vor
Weihnachten erscheint kein «Höngger».

Neujahrs- erscheint
ausgabe Nr.48 Mittwoch, 30. Dezember 1987

Annahme:
Redaktionelle Beiträge und Inserate, 
Dienstag, 22. Dezember, 12.00 Uhr
Rubrik «Kirche und Vereine»
Dienstag, 22. Dezember 1987,8.00 Uhr

Unser Betrieb bleibt von Weihnachten, 2 5. Dezember 
bis Sonntag, 3. Januar 1988 geschlossen.
Im neuen Jahr erscheint der erste 

«Höngger» am Freitag, 8. Januar 1988
Druckerei und Verlag 

«Der Höngger»

WER

würde gerne ab Anfangs Januar in unserer Apotheke 
morgens für 2 Stunden leichte Reinigungsarbeiten und 
sonst etwas Ordnung machen?

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 7646

Aeschlimann's Ratespiel Nr.4 was 
ist das?

tv repariert 
01 62 2500
Sofort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden durch 
eine regelmässige Ganzkörper-Massage. 
- 50 Minuten zum Abo-Preis Fr. 35.10 -

Hermann Binder, dipl. Masseur 
Imbisbühlsir. 7,8049 Zürich, Tel. 565377 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Das verdiente Feierabend-Bier des Lackierer­
meisters Emil nach einem anstrengenden Tag in 
der Werkstatt der Firma Aeschlimann, Dällikon

Kirchliche 
Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 20. Dezember 1987
4. Advent
in der Kirche

9.30 Pfr.Svat Karasek
17.00 in der Kirche

Sonntagsschulweihnacht
Aufführung des Weihnachtsspiels: 
Der Weg zum Licht von W. Sieber 
Mitwirkende: Sonntagschüler und 
-Helfer, eine Flötengruppe

Wochenveranstaltungen
Montag, 21. Dezember 1987 

6.00 Morgenändacht im Chor der Kirche

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen ~
Sonntag, 20. Dezember 1987
4. Advent

10.00 Pfr. Martin Baumann
Mitwirkung von Kurt Meier, Oboe 
Thema: Lukas 1.46-56 «Staunen 
lernen mit einem Adventslied aus 
der Bibel»
Kollekte: Für die Arbeit mit Kindern 
in unserer Gemeinde
Kein Jugend- und Kindergottes­
dienst (Besuch der Kindergottes­
dienst-Weihnachtsfeier)

17.00 Kindergottesdienst Weihnachtsfeier 
in der Kirche. Die Kinder spielen die 
Weihnachtsgeschichte.

Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 24. Dezember 1987

23.00 Heiligabendfeier in der Kirche 
Freitag, 25. Dezember 1987

10.00 Weihnachtsgottesdienst

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 20. Dezember 1987

9.30 Weihnachtsfeier der Gemeinde 
Familiengottesdienst.
Kein Gottesdienst in Höngg)
Donnerstag, 24. Dezember 1987

18.00 Christnachtabendfeier
Weihnachten, 25. Dezember 1987

9.30 Weihnachtspredigt
Abendmahl in Wipkingen 
(Keine Predigt in Höngg 
Sonntag, 27. Dezember 1987 

8.30 Predigt, Pfr. P.Bommeli
Donnerstag, 31. Dezember 1987

18.00 Silvesterfeier

Elim-Kapelle
Habsburgstrasse 17, Wipkingen 
Sonntag, 20. Dezember 1987 

9.30 Weihnachtsfeier der Gemeinde
Weihnachten, 25. Dezember 1987 

9.30 Weihnachtspredigt, Abendmahl, 
Pfarrer P.Bommeli
Sonntag, 27. Dezember 1987 

9.30 Predigt, Pfr.P.Bommeli

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Di man ehe 20 döcembre 1987

10.00 Recueillement
16.30 Culte du 4me Avent.

Fete de Noel. Cöne
Offrande: Chiesa evangelica di 
lingua italiana

16.30 Garderie
Jeu di 24 decembre 1987

22.00 Culte de la veillee de Noel. Cdne
Pasteur: G.Riquet
Offrande: EPER
Vendredi 25 döcembre 1987, Noöl

10.00 Culte de Noel. Cöne
Pasteur: M. Baumgartner 
Offrande: EPER

10.00 Garderie
11.00 Apräs-culte

Di man ehe 27 decembre 1987
10.00 Culte, pasteur: G. Guibentif
10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 19. Dezember 1987

17.15 Beichtgelegenheit (Kapuziner)
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 20. Dezember 1987 
Vierter Adventssonntag

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Kinderhütedienst im Club 1

Montag, 21. Dezember 1987
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 22. Dezember 1987
19.30 Abendmesse

Mittwoch, 23. Dezember 1987
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 24. Dezember 1987
Heiliger Abend

16.30 Familiengottesdienst
Mitwirkung der Musikgruppe Heilig 
Geist

17.30-18.30 Beichtgelegenheit
(Pfr. Berther)

22.45 Musikalische Einstimmung
23.00 Mitternachtsgottesdienst

Messe in G-Dur von Franz Schubert 
für Chor, Soli und Orchester und 
Orgel
Opfer für das Kinderspital 
Bethlehem
Freitag, 25. Dezember 1987 
Hochfest der Geburt des Herrn 
Weihnachten

9.15 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Heilige Messe mit Predigt 

Messe in G-Dur von Franz Schubert 
für Chor, Soli, Orchester und Orgel 
Kinderhütedienst im Club 1

Vereinsnachrichten
CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunktjeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Maja Zweifel- 
Hirter, Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, 
Telefon 8302425 oder 578770,

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Das erneuerte Haus ist seit 1. Oktober 1987 
voll besetzt im Betrieb.
Interessenten können sich aber auf die War­
teliste setzen lassen. Anmeldungen nehmen 
entgegen die Heimleiterin Selma Jufer und 
die Präsidentin des Stiftungsrates, Frau Mar­
grit Stokar. Gässli 11, 8049 Zürich-Höngg, 
Telefon 564711.
Da der Umbau ohne Subventionen durchge­
führt wurde, sind Spenden und Vergabungen 
sehr willkommen. Diese können einbezahlt 
werden auf-unser Baukonto bei der Zürcher 
Kantonalbank Höngg oder auf Postcheck- 
Konto 80-16299-5.
Bisher sind uns immer wieder viele und teils 
grosse Beträge zugekommen; besonders er­
folgversprechend sind Hinweise in Todesan­
zeigen.
Alle Spenden helfen uns, die Bauschuld zu 
verringern und im Namen unserer Pensionä- 
re danken wir dafür ganz herzlich.

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zugang 
Bäulistrasse.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Telefön-Präsenzzeit 13.00 bis 14.00 Uhr und 
18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 568512
Sr.Hildegard Job Telefon 8532653
Sr. Martha Ben-Najah Telefon 621248
Kassiererin: Tel.G 4622504
Rita Holenstein Tel.P 426796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.
Vermittlerin
Susanne Tuscher Telefon 561420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 461 4113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.30 Uhr.

Männerchor Höngg
Kommen Sie doch zum Männerchor Höngg. 
Sie können zuerst auch «schnuppern».
Anmeldungen an W. Giger, Präsident, Tele­
fon 566612. Gesangsproben: Jeweils Mitt­
wochabend 20.00 bis 22.00 Uhr.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 568826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücner, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen 
Wissensgebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Taschenbücher zum Stöbern und Wühlen

Öffnungszeiten_________ _________

Dienstag 15.00-19.00
Mittwoch 9.00— 12.00 13.00— 16.00
Freitag 15.00-19.00
Samstag 9.00—12.00

Die Bibliothek bleibt vom 24. Dezember bis 
4. Januar geschlossen. Wieder geöffnet ab 
Dienstag, 5. Januar 1988.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 565120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr—Notfalltelefon 
563552, 568756.

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz- 
lich willkommen. Auskunft: Telefon 568513.

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Be­
tagten. Unterstützen Sie unser gemeinnützi­
ges Werk durch Spenden und Zuwendungen. 
Werden Sie Mitglied.
Telefon 564711, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
— ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfallapo­
theken durch die Ärzte-Telefonzentrale — 
Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Samstag, 19. Dezember 1987 bis
Mittwoch,23. Dezember1987
Fraumünster-Apotheke, Poststrasse 6, 
Haltestelle Paradeplatz, Telefon 211 23 30
Schimmel-Apotheke, Birmensdorferstr. 94, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 
463 44 40
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245, 
Haltestelle Friesenberg, Telefon 463 70 80 
Josef-Apotheke, Josefstrasse 93, Haltestelle 
Limmatplatz, Telefon 42 31 10
Balgrist-Apotheke, Forchstrasse 331, Halte­
stelle Balgriststrasse, Telefon 53 54 55
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 
340, Haltestelle Sternen Oerlikon, Tel. 
311 53 33
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Donnerstag, Freitag, 24.125. Dezember 1987
Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71, 
Haltestelle Rennweg/Augustiner, Telefon 
211 24 32
Apotheke Wollishofen, Seestrasse 352, 
Haltestelle Bahnhof Wollishofen, Tel. 
482 10 52
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstr. 211, Halte­
stelle Sihlfeldstr./Lochergut, Tel. 241 80 73
Winkelried-Apotheke, Winkelriedstrasse 1, 
Haltestelle Winkelriedstrasse, Tel. 362 11 40
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichberg­
strasse 17, Haltestelle Platte, Telefon 
251 22 52
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539, 
Haltestelle Schwamendingerplatz, Telefon

Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Samstag, 26. Dezember 1987
Bahnhof- und Strauss-Apotheke, Löwen­
strasse 59, Haltestelle Hauptbahnhof und
Löwenplatz, Telefon 211 18 18
Gabler- und Waffenplatz-Apotheke, Waffen­
platzstrasse 5, Haltestelle Waffenplatz, 
Telefon 202 00 58
Letzigraben-Apotheke, Badenerstrasse 451, 
Haltestelle Letzigraben, Telefon 492 71 17
Römerapotheke, Langstrasse 136, Halte­
stelle Militär-/Langstrasse, Tel. 242 82 42
Carmen-Apotheke, Klosbachstrasse 99, 
Haltestelle Römerhof, Telefon 47 97 45
Bernina-Apotheke, Berninaplatz 1, Halte­
stelle Berninaplatz, Telefon 311 99 20
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Sonntag, 27. Dezember 1987 bis
Mittwoch, 30. Dezember 1987
City-Apotheke zur Sihlporte, Löwenstr. 1,
Haltestelle Sihlporte, Telefon 221 13 74
Park-Apotheke, Gutstrasse 162, Haltestelle
Hubertus/Langgrütstrasse, Tel. 492 70 80
Klusbachapotheke, Klusplatz, Haltestelle
Klusplatz, Telefon 53 70 30
Rothbuch-Apotheke, Rotbuchstrasse 83,
Haltestelle Nordbrücke, Telefon 361 26 02
Apotheke zum Mörser, Grosswiesenstrasse
149, Haltestelle Hirzenbach, Tel. 41 00 62
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 44 11



Wir gratulieren
Jedes Licht der Liebe, das ich für andere entzün­
de, erhellt und erwärmt mich selbst.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Im Advent, in der Zeit der Liebe und des Lichtes, 
dürfen Sie Ihren Geburtstag feiern. Sicher ist das et­
was ganz besonders Schönes. Wir hoffen und wün­
schen, dass die Adventskerzen, Lichter der Liebe 
und der Güte für Sie sein dürfen.
Mit lieben Gedanken und guten Wünschen möch­
ten wir im neuen Lebensjahr Ihre Wegbegleiter sein. 
Gott segne und behüte Sie alle.

Geburtstag feiern:
23. Dezember
Herr Noemi Maspoli, Limmattalstrasse 388; 80 
Jahre.
26. Dezember
Frau Martha Seemann, Konrad Ilg-Strasse 15; 80 
Jahre.
30. Dezember
Fräulein Bertha Wirz, Limmattalstrasse 371; 91 
Jahre.
Mit herzlichen Geburtstags-Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Der Höngger»

Erhöhte Herzinfarktgefahr 
bei Kälteeinbriichen!
Prof Dr.med. Meinrad Schär, wissenschaftlicher 
Leiter des Schweizerischen Clubs gegen den Herzin­
farkt
(SCGH) Wenn bei einem Föhneinbruch der Kran­
kentransportdienst überdurchschnittlich häufig in 
Anspruch genommen wird, dann ist dies auf die Zu­
nahme der Unfälle, aber nicht zuletzt auch auf das 
vermehrte Auftreten von Herzinfarkten zurückzu­
führen.
Allerdings wäre es falsch, dem Wetter die Schuld an 
«Herzfällen» zu geben. Hingegen zeigt die Erfah­
rung, dass Herzinfarkte bei Kaltwettereinbrüchen 
häufiger ausgelöst werden — sie kommen in den 
Monaten Dezember bis Februar 10 bis 20 Prozent 
häufiger vor als in den Sommermonaten.
Auch im Winter kann aber der Herzinfarkt vermie­
den werden, sind doch die sogenannten Risikofak­
toren bekannt: Bluthochdruck, erhöhter Blutfett­
gehalt («Hypercholesterinaemie»), Übergewicht 
(oft mit den zuvorgenannten Risikofaktoren gekop­
pelt), Zigarettenrauchen und Bewegungsmangel. 
Es dürfte nicht schwer fallen, aufgrund dieser Tat­
sachen, Schlussfolgerungen für das persönliche 
Verhalten zu ziehen:
1. Nicht (oder nicht mehr) rauchen
2. Beim Essen und Trinken Mass halten und das 

Gewicht kontrollieren
3. Ausgleichssport zur Kompensation des Bewe­

gungsmangels
Wer diese Ratschläge herzhaft befolgt, braucht sich 
vor dem nächsten Kälteeinbruch nicht zu fürchten. 
Weitere Informationen zur Verhütung von Herz- 
und Kreislauferkrankungen sind erhältlich beim 
Schweizerischen Club gegen den Herzinfarkt, Post­
fach 170, 8049 Zürich.

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie Flughafen *

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
& 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 
^422720
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Unreine Haut?
Ein Problem, welches * 

* wir lösen können. *
$ Sie werden Ihre Sicherheit wieder * 

finden.
Anruf genügt!

CQiS^A ETIC-STUDIO

* REBSTOCKWEG 1 8049 ZÜRICH *

* TEL. 01 56 84 08 *
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Seriöses 
Malergeschäft
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Grossmannstr. 25, Tel. 560832

Das Fachgeschäft 
mit den gleich

Preitenwie im D'lSCOUIlt
%

Radio || Fawer
Television | .. Limmattalstrasse 204
HiFi |[ J| 8049 Zürich-Höngg
Video M.wnmri| Tei. 01 - 56 57 00

Sonntagsfiihrungen im Zoo
An den kommenden Sonntagen über die Winter­
monate finden im Zoo wiederum öffentliche Füh­
rungen statt. Dabei werden verschiedene Aspekte 
der Wildtierhaltung beleuchtet und gleichzeitig 
auch verschiedene Tiergruppen vorgestellt.
Die Sonntagsführungen beginnen um 09.00 Uhr 
und dauern 45 Minuten. Besammlung: 09.00 Uhr 
im Menschenaffenhaus (Teil Schimpansen) 
Sonntag, 20. Dezember: Fische — Farben und For­
men

Zivilstandsnachrichten
Odermatt, geb. Thedy, Michele, geboren 1932, von 
Zürich und von Buochs NW, Gattin des Bruno; 
Hurdäckerstrasse 17.
Sommerhalder, Werner, geboren 1902, von 
Schlossrued AG, Gatte der Mathilda geb. Hofmei­
ster; Konrad-Ilg-Strasse 5.
Schuler, geb. Lüdi, Emma, geboren 1899, von 
Alpthal SZ, Witwe des Karl; Limmattalstrasse 371. 
Stoffel, geb. Jenny, Sophie, geboren 1912, von Zü­
rich und Quarten-Mols SG, Gattin des Anton; Vor­
haldenstrasse 7.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Urania­
strasse 7,1. Stock, Büro 102 (8.00—9.00 Uhr; Plan­
einsicht zu anderen Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist spä­
testens mit derjenigen, welche für den Bauherrn ge­
gen den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates 
läuft (§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).

Michelstrasse 26, Erstellung von 2 Baikonen, Zone 
D, O. Schmid, Segantinistrasse 77.
Winzerstrasse 103, Um- und Anbau, 2 Balkone, Zo­
ne D, Frau Y.Jost, Vertreter: K. Bischof, Dufour- 
strasse 55.
Zürich, 11. Dezember 1987, Baupolizei

Silvesterfeier
mit Musik, Tanz und 

Überraschungen sowie ein 
feines Menü

inkl. Willkommensdrink
Reservationen nehmen die 

Herren Beat Schmid, 
Antonio Seoane und 

Alex Meier gerne entgegen.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45, 

8037Zürkh Tel. 01 / 42 64 60

Restaurant

Rotbuch
Rotbuchstrasse 30 
8037 Zürich
Telefon 01/36166 20

Bitte beachten Sie 
unsere Öffnungszeiten 
über die Weihnachtstage:

24. Dezember 
durchgehend offen 
von 8.30 bis 24.00 Uhr

25. Dezember
offen von 11.00 bis 24.00 Uhr

26. und 27. Dezember 
geschlossen_______

Silvester, 31. Dezember 
geöffnet, 
Tischreservation erwünscht

Wir wünschen unseren Gästen 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr

Ursula Attinger

Sonntag
geschlossen Telefon 56 85 55

tawrne
Rcbstockweg 19 
am Meierhofplatz

Zürich-Höngg

Öffnungszeiten 
über die Festtage
24. Dezember 1987 

07.00 bis 17.00 Uhr offen
*

25., 26.und 27.Dezember 1987
Geschlossen

*
28., 29. und 30. Dezember 1987 

offen ab 07.00 Uhr
*

31. Dezember 1987
07.00 bis 17.00 Uhr offen

♦
1., 2.und 3. Januar 1988

Geschlossen

Wir wünschen Ihnen 
frohe Festtage 

und ein gutes neues Jahr.

Die Fam.Medaglia und Holstein 
und Mitarbeiter 

bedanken sich für Ihre Treue.

RESTAURANT A

Rütihof
Rütihofstr.19 8049 Zürich Tel. 01 - 56 3100
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn

Uf-und-zue-Kaländer!
Lieber Gast

Über die Feiertage hat der Rütihof 
folgende Öffnungszeiten:

24.12.1987 09.00-16.00 Uhr offen
25.12.1987 geschlossen
26.12.1987 ab 10.00 Uhr offen
29.12.1987 geschlossen
31.12.1987 09.00—16.00 Uhr offen

1. 1.1988 geschlossen
2. 1.1988abl0.00Uhr offen

Am 26.12.1987 und 2.1.1988 
servieren wir Ihnen festliche Menus

Das Rütihof-Team wünscht Ihnen 
frohe Festtage, alles Gute im 1988 und 

bedankt sich für Ihre Treue.
Uf immer-wieder-Luege!

Restaurant Rütihof Zürich-Höngg

Kerzenziehen 
im Rütihof 
Höngg
An den Advents-Wochenenden führen 
wir das beliebte Kerzenziehen durch.

Standort ABZ-Kolonie, Rütihofstrasse 1 
(Mit Bus 46 bis Endstation)

Zeit Samstag und Sonntag 10.00—19.00 Uhr

Datum 12./13. Dezember 1987 
19.120. Dezember 1987

Achtung Zur Entlastung des letzten Advents-Wochen­
endes ist das Kerzenziehen ab Montag 
14. Dezember bis 22. Dezember 1987 
täglich von 17.00—22.00 Uhr geöffnet.

Unser Kolonieverwalter R. Boll gibt gerne 
Auskunft an Schulen und Gruppen.

Telefon 5699 73

SKA-Aktuell Überlassen Sie Ihre Steuern nicht dem Zufall.
Nutzen Sie die Steuervorteile der 3. Säule.

Mit der steuerfreien SKA-Vorsorge 3. Säule schaffen Sie 
sich Reserven mit hoher Rendite und geniessen im Alter 
finanzielle Freiheit für mehr Lebensqualität.
Sie entscheiden selbst, wann und wieviel Sie auf Ihr SKA- 
Vorsorge-Konto einzahlen wollen. Verlangen Sie weitere 
Informationen zur SKA-Vorsorge 3. Säule. Entweder am 
Telefon: 01/2116611 oder mit nebenstehendem Coupon.

Senden Sie mir bitte Informationen zur SKA-Vorsorge 3. Säule.

8049 Zürich-Höngg, Wieslergasse 2, Telefon 01/561660.



Teppich-Discount
Schweizerischer 
Bankverein 
Zürich-Höngg
Sie sind Anlageberater und stehen vor Ihrem 
nächsten Karriereschritt. Mit der Filialeröffnung in 
Zürich-Höngg bieten wir Ihnen die Gelegenheit, 
als

Das ideale
Weihnachtsgeschenk

Orientteppiche 
vom Fachgeschäft

Chef-Anlagen TEPPICH BIAGGI
in eine neue Funktion hineinzuwachsen. Da für Sie 
Begriffe wie «Verantwortung tragen», «Initiative 
entwickeln», «unternehmerisch denken», «Kun­
den beraten» und «Mitarbeiterführen» keine leeren 
Schlagworte sind, werden Sie diese Herausforde­
rung selbstverständlich prüfen. Dabei helfen wir 
Ihnen gerne. In einem gemeinsamen Gespräch 
versuchen wir, Ihre Berufsziele mit unseren Unter­
nehmungszielen in Einklang zu bringen, wobei wir 
auf Ihre Ausbildungsbedürfnisse gebührend ein­
gehen werden.

im Einkaufszentrum 
8105 Regensdorf, Telefon 840 50 26 
• GRATIS-Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen 
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Herr T. Egger freut sich auf Ihre schriftliche Bewer­
bung und/oder Ihren Anruf (Telefon 01/2233401).

Schweizerischer Bankverein, Personalabteilung, 
Beethovenstrasse 48, 8022 Zürich.

Schweizerischer 
Bankverein

Lehrer sucht
an guter Wohnlage schöne, originelle

31/2- bis 41/2-Zimmer-
Wohnung
Mietpreis: bis Fr. 1500.— inkl. (evtl. Garage)
Bezug: ab sofort

Adresse: Othmar Steiner, Kahlenweg 105, 
8133 Esslingen

Telefon (ab 18.00 Uhr): 9841325

Produzenten 
aus umwelt­
schonender 
Produktion

cr'/W

Freude bereiten 
mit fruchtigen 
Höngger Weinen
Direkt vom

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH HONGG 

TEL. 01 569740

ler, 2er, 3er, 6er und 12er

Riesling xSilvaner 
Clevner 
Gewürztraminer

Festliche w'^ber
Geschenkspackungen ^öHne<

ma/ergeschäft
r./ingua

erledigt D
Aömffidce huiM- und

eggbühlstrasse 6 8050Zürich
telefon geschäft 01/3024767 privat 01/56 8819

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und N eubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

vor dem 
G e schäft

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

Sogar de 
chlinschti
Chnopf
oise

f*. ii— 1— ni=ir>jtyj
"TEZ

^LJF^HZH Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/424739

Hermann
malerarbeiten 
gut und preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tei. 01 56 86 64

Gelernte Verkäuferin sucht

Teilzeitstelle
2 bis 21/2 Tage pro Woche

Angebote unter Chiffre 1776 
an den Verlag
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich

WER VON
SEINEM BLUT
GIBT-

DER HILFT!

Bäckerei 
Konditorei

v-x A

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich

Maler- 
Tapezierer­
arbeiten
Unverbindliche 
Offerten
W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Über die Festtage findet in der

Praxis
Dr. med. A. Borovicka

keine Sprechstunde statt.
Die ärztliche Vertretung ist geregelt.

Praxis Dr. A. Borovicka
Imbisbühlstrasse 132, 8049 Zürich
Telefon 561193

Meierhofplatz, 8049 Zürich 
Telefon 560751

Jf'jO'J gegenüber Neumarkt Zentnim
<52555^ Telephon 62 10 10

Eigene Parkplätze
Ihr
Ferienverbesserer.

Wegen Umbaus sucht 
älteres Ehepaar

möblierte
2- bis 3-Zimmer-
Wohnung
ab 1.2.88 für ca. 4 Monate

Telefon 01 426836

Wir wünschen allen unseren Kunden ein schönes und 
frohes Weihnachtsfest.

28./29./30./31.12.1987 normal geöffnet.
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' Wir. wünschen. Ihnen 
* Festtage! *

drogerie

dutt weiterTeiefon: 011750 50 55 Restaurant /T> / Grill
T\€OC Telefon 01/7500000

r«-il j—l rj« Apotheke/ParfümerieIO6OC861 Dr Beat HardeggerJ Tel. 01/750 50 50

KIOSK Telefon 750 43 13
mächler's (_______  
MNOERMOOEN Tel. 01/750 05 38

mfndei Damen und Herren
Telefon 01 750 00 46

MIGROS Telefon 750 01 74

Schuh- und Schlüsselservice
Telefon 01/750 00 77

schuhe
Ulrich

DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

^E2SP4E0Z,AL,TÄTEN

JEANS-SHOP
TEL. 750 08 24

a9 sch reib wäre n 01/750 30 50

Tel. 750 50 30
Konditorei v
Bäckerei-C o nfiserie 
Tel. 750 1 2 1 0
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P*ckPay
Telefon: 01 /750 10 12

OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 12.15 Uhr, 14.00 bis 18.30 Uhr.
Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr.

20 Fachgeschäfte 
□ Parkhaus


